on Und ich fahe einen Engel IS Ö 
5 fliegen mitten durd) den 2 BS% 
Himmel, der hatte ein ewig 177 
Evangelium, zu verkindigen ‚(O8 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen ei- 
den, und Sefchledytern, und 
Sprachen, und Völkern, und 
fprac) mil großer Stinime: 
Zürdytet &ott, und aebet 
ihm die Ehre, denn die Seit 
feines @erichts il kommen, 
und betel an den, der armacht 
hat Himmel, und Erde, und 
Aleer, und die Waffer- 
brunnen. Dffk. 30h. 14, 6.7. 
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Für die Simder. 


Unfer König in Snechtsgeftalt 


Bon dem berühmten, fonit aber nicht gerade borbildlichen 
fiihen Zaren Peter dem Großen (1672—1725) wird er- 
ft, daß er einmal feinen Bolfe einen außerordentlichen 
nit erivies. Da er fejt überzeugt war, dag Nußland nichts 
ngender bedurfte als eime hinreichende Handelsflotte für 
Ausfuhr und Einfuhr von Gütern und NRohmaterialien, und 
nfalls, daß niemand in jeinem Reiche jih auf die Schiff- 
tfunft veritand, jo entichloß ex fich, eigenhändig einzugreifen, 
- jeinem Neich zu einer Handelöflotte zu verhelfen. Ex legte 
ne faiferlide Kleidung und Krone betjeite, reijte in Gejell- 
1ft bon vertrauenswürdigen Männern unerfannt nach Holland 
d England, ging dort längere Zeit in die Lehre, arbeitete 
ber als gewöhnlicher Arbeiter auf den Schiffbauwerften, um 
Schiffsbaufunft von oben bis unten gründlich zu erlernen, 
d fehrte dann nad) Vollendung jeines3 Unternehmens nach 


Unterm Kreuze jinf’ ic) nieder, 
Wenn mich verflagt mein Leben wieder 
Und Troft mir niemand geben fanı. 
Geht'3 dem Gerichtstag bald entgegen 
Und mu ih Nechenfchaft ablegen: 

Mer nimmt fi) meiner Seele an? 

D mein Smmannel, 

Du gabit Hin Leib und Seel’ 


Erhör mich heut! — Nod) ift e3 Zeit — 
Und fchenfe mir Barmherzigkeit. 


Unterm Kreuze find’ ih) Gnade, 
Dadurch) getilgt werd’ aller Schade 
Nud alle Schuld vergeben fei. 

War mächtig meine Sind’ im Leben, 
Biel mächt’ger ift die Giad’, zu geben, 
Daß id) von aller Sitnde frei. 

Aus meiner tiefen Not 

Schrei’ id zu Dir, mein Gott, 

Set mir gnädig! 

Nur eins laß jein: Die Gnad’ aflein, 
Aus Gnaden jei der Himmel mein! 


Unterm Krenze find’ ich Frieden, 

Den du verheißen haft den Müpden, 

Die fich erjehnen wahre Nuhr. 

Du fannit allein mein Herze ftillen, 

E3 gehe mir nad) deinem Willen, 

Denn mein Verlangen, Herr, bijt dır. 

Der dur am Kreuze ftarbit, 

Das Leben mir erwarbit: 

Gib mir Frieden! 

Bei dir, o Herr, Find’ ich weit mehr, 

AS ic erjehne und begehr’. MD 
l. + 


Rußland und auf feinen Thron zurüd, um nun die Schiffbaus 
funft in Rußland in die Wege zu leiten und zu befördern. 
Er Hatte nicht abgedanft, fondern nur zeitiveilig von feiner 
Macht feinen Gebrauch gemacht und zivar, un das Sntereife 
jeine3 Reiches zu fürdern. Danach regierte er wieder in voller 
sraft. 

Mer hat nicht bei diefer Erzählung alsbald an einen 
andern gedacht, der auch feinen Thron verließ und Anechtögeftalt 
annahm, nicht um fich jelbit, jondern andern einen unentbehr- 
lichen und feligen Dienst zu leisten, nämlich an den, von welchem 
der Apoftel Baulus Phil. 2, 5—8 fchreibt: „Ein jeglicher fei ge= 
finnet, iwie Sejus Chrijtus auch war, welcher, ob ex wohl in 
göttlicher Geftalt war, hielt er es nicht für einen Raub, Gotte 
aleich fein, fondern Außerte jich jelbjt und nahm Knechtsgeftalt 
an, ward gleich ivie ein anderer Menfh und an Gebärden als 
ein Mensch erfunden, erniedrigte fich jelbjt und ward gehorfam 
bis zum Tode, ja zum Tode am Streuz“? 

PACIFIC LUTHERAN 
THEOLOGICAL SEMINARY 
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Sejus Ehriftus tit wahrhaftiger Gott, vom Vater in Ciwig- 
feit geboren. Al folder bejfaß er alle Gewalt im Himmel umd 
auf Erden. Bon ECwigfeit her war er der allmächtige, alliveiie, 
allgegenwärtige und ununmschränfte Gott, durch den am Anfang 
alle Dinge gemacht worden find und der jeitdem alle Dinge mit 
feinem fräftigen Wort trägt. Er, der eivige Gottesjohn, fan 
in der Fülle der Zeit auf diefe verfluchte Erde, wurde von einem 
Werbe geboren und demnach an Gebärden als ein Menjch er- 
funden. Nicht als ob er jeine Gottheit beijeitegelegt hatte. 
Duchaus nicht. Das war unmöglich. Er hörte nicht auf, Gott 
zu fein. Er war und blieb der wahre Gott auch in jeiner 
allertiefften Niedrigfeit. Seine Menjchwerdung an jich var nicht 
feine Erniedrigung, denn er war ja auch nach jeiner Aufer= 
itehung, alfo im Stande feiner Erhöhung, wahrer Menfch, zeigte 
jeinen Süngern feine Hände und feine Füße und Fieß jie Die 
Wunden in jeiner Seite betaften, fuhr fogar fichtbar vor ihnen 
gen Himmel und fitt jeßt auch als Menfch zur Nechten feines 
Vaters, erhält und regiert alle Dinge, reicht uns tm heiligen 
Abendniahl feinen wahren Leib und fein wahres Blut zum 
Siegel und Unterpfand unjerer Vergebung dar. 

Daß dem alfo ift, ergibt fich auch daraus, daß er box feiner 
Auferjtehung jene göttlide Macht und Majeftät zwar nicht 
allezeit, wohl aber, befonders nach jeinem öffentlichen Auftreten 
als Lehrer, immer wieder gebrauchte. Dafür jind jeine une 
zähligen Wundertaten ein Ichlagender Beweis. Er hätte damals, 
ivenn er es gewollt hätte, al$ Gott und Menjch in Macht und 
Herrlichfeit auf Exrden wohnen und thronen fünnen. Niemand 
hätte ihn widerftehen noch ihm auch nur das Geringfte antun 
fönnen. Aber jo hat er es nicht gewollt. Ex fanı nicht, damit 
er jich dienen lafje, jondern damit er diene und jein Leben für 
viele zur Erlöjung im den Tod gebe. Darum erniedrigte er ftch 
jelbft. Er machte von feiner ihm innewohnenden Macht md 
Dajejtät feinen perjönlichen Gebrauch. Ex gebrauchte fie nicht, 
um fein eigenes Interejje zu fordern, jondern immer nur zu 
dem Endzwee, daß die Menjchen an jenen Wundern feine 
eivige Gottheit erfennen, Buße tun und fich zu ihm befehren 
und endlich eivig jelig werden follten. Darum ließ er jich binden, 
darum nahnı er das auferlegte Leiden willig hin, darum legte 
er fich jogar in des Todes Staub. Er verzichtete auf den per= 
jönfichen Gebrauch feiner göttlichen Macht, bis er anı Kreuz 
auseufen fonnte: „ES ijt vollbracht!” Danach aber Ffonnte ihn 
niemand mehr etivas antun, denn nach feiner Zebendigiverdung 
ivar er im Stande der Erhöhung, in welchen ihm, folange er 
noch feinen Süngern erjchien, hauptjächlich darum zu tun war, 
den Glauben der Seinen zu ftärfen und fte fiir ihr Ant als 
Weltprediger des Evangeliums mit Kraft aus der Höhe auS- 
zuriiiten. Und nun fißt er auch als Menfch zu Nechten fernes 
himmlischen Vaters, mit Preis und Ehre gefrönt, regiert dort 
als König aller Könige und Herr aller Herren, bejehüßt und 
erhält jene Kirche vor allen Stürmen und Anläufen des Satans 
und der Welt, bis er einjt in feiner Herrlichkeit twiedererfcheinen 
jvird, um das Endgericht zu halten und die Seinen zu fich zu 
nehmen in den Himmel. 

Seine Kirche Freilich ijt noch nicht im Stande der Voll- 
fonmenbheit. Ste ijt und bleibt biS zum Nüngfjten Tag eine 
ftreitende Kirche. ES gibt noch fo viel zu tun, bis die Zahl der 

.zun Glauben gebrachten Ausgewählten voll ift. Uber es gibt 
auch viel zu leiden. Wie der Hirt, jo die Herde. „An der Welt 


habt ihr Angit; aber jeid getrojt, ih babe die Welt ü 
wunden.“ Was Gott uns in diefem Zeitalter der zunehme 
Sottlofigfeit noch bejchieden bat, wijjen wir nicht. So ifi 
auch gut. Wie grauenhaft fünnte es doch für uns fein, } 
Ipir genau wüßten, was uns bevorjteht! Es ijt aut, : 
uns die Zukunft verichleiexrt hat. Er will, dag wir getrojt ive 
arbeiten und wirken, jolange e8 Tag tjt, ehe die Nacht fon 
da niemand wirfen fann. Imjer Troft und umnfere Zupen 
ijt und bleibt, daß, wie unfer König jelbjt nach feiner vollend 
Grniedrigung erhöht worden tjt und in ununterbrocener © 
lichfeit lebt und bereit, wir au nad vollendeter Arbe 
und Leidenszeit erhöht und zu jener Nechten mit Freu 
gejtellt werden. Dann „das ijt je geiwiglich wahr: Sterben 
mit, jo werden wir mit leben. Dulden ipir, jo werden wir 
berrjchen.“ (2 Tim.2,11.12.) Auf Erniedrigung folgt 
höhung, auf Leiden Freude, auf Kreuz die Krone. Darumı ing 
wir unS gerne unter die geivaltige Hand Gottes demütigen,‘ 
er uns erhöhe zu jeiner Zeit. 2.6.64 


Das Heilige Abendmahl 


‘. Wer empfähet denn jolh Saframent wirrdiglich? 

So lautet die leßte Frage, die Kuther in jeinem sie! 
Katechismus in feinem IUmterricht über das heilige Abend 
jtellt. In feiner furzen, aber trefflichen Antwort auf dieje 9 
bejchreibt er dann die wahre Würdigfeit eines Kommmunifar 

Die wahre Kommunionsmwiürdigfeit bejteht nach Kutber 
in „gaften und Leiblich-jich-bereiten“. Auf diefe Dinge ° 
die römische Kirche vor Luther hoben Wert und tut dies 
jest. In der Bapftfirche geht alles auf das Außerliche, jo: 
zum Beifpiel im Mittelalter ein römijcher Kirchenlehrer a 
teilt hat, daß, wenn einem Kicchenglied auf dem Wege zur U 
eine Fliege beim Neden in den Mund geraten und er diefe 
ichluden follte, ex nicht würdig fei, zur Mefje zu fommen, | 
er das Firchliche Faitengebot verleßt habe. Das heißt nad 
der Bharifäer zu Seju Zeit „Miiden jeigen und Kamele 
jehluden“, iwie fich der Heiland Matth. 23,24 ausdrüdt. | 

Damit ijt allerdings nicht gejagt, daß foldde außer 
Vorbereitungen von feinem Wert jeien. LYutber jagt: Das > 
it wohl „eine feine äußerliche Zucht“. Doc jollte jeder, 
das Faften nicht vertragen fann, vor dem Abendmahls« 
etivas ejjen, wie auch Chriitus mit jeinen Nüngern bor 
Abendmahl das PBaljahnıahl gegeiien bat. ES fönnte hier 
erwahnt werden, daß die heutige Fraueninode fo mandes ber 
was fich für weibliche Kommunifanten beim Abendmahlss 
faum fchiett, und daß jte an das denken jollten, mas Rat 
durch Gingebung des Heiligen ©eijtes 1 Tim. 2,9.10 jehr 
Auch von den Männern gilt, dab jte anftändig gefleidet zum " 
des Herrn treten jollen. 


Nur der Glaube madt wiürdige Kommunifanten 
Troß alledem gibt es nur eins, was uns zu wich 
Stommumnifanten macht, und das ijt der Glaube, ivie dies Lu 
in jenem Kleinen Katehismus jo jehön jagt: „Aber der ift 
twiürdig md wohl gejehiekt, wer den Glauben hat an dieje Wa 
‚gür euch gegeben und vergoifen zur Vergebung der Sünde: 
Mit diefem furzen Saß it viel gejagt. Der Sab bi 
nicht mur, daß ich zum würdigen Abendmahlsgenuß ala 
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DaB Iejus Chrijtus für die jündige Menjdhenmwelt ges 
en it. Der Sat bejagt ferner nit nur, daß ich glauben 
dag Chrijtus überhaupt der Erlöfer der Welt ijt. Nein, 
Kb ein würdiger Kommunifant jein, jo mu ib glauben, 
‚Chrijtus, mein Heiland, mir im Abendmahl unter dem 
und Wein jenen wahren Leib und je wabres Blut 
Unterpfand feiner gnädigen Vergebung meiner Sünden 
scbt, inte er dies jelbjit jagt: „Das tft mein Leib; das tt 
Blut“, und nun mit Qutber zu reden: „Kür euch gegeben 
bergojjen zur Vergebung der Siinden.“ 
| Ruder fübrt dann in jeiner Katehismusamuslegung fort! 
x aber diefen Worten nit alaubet oder zweifelt, der tit 
dig und ungejdiet. Denn das Wort ‚Für euch‘ fordert 


aläubige Herzen.“ Mit andern Morten, Chrijti Vers 
nasiwort: „Das tt mein Leib; das it mein Blut, für 


gegeben und beraofien zur Vergebung der Simden“, muß 

wubt werden. Es it nur der Glaube, der ji aus Chriftt 

eigungsiwort Vergebung der Sünden, Leben und Seligfeit 
Er ergreift die Werbeigung und mit der Verbeigung alles, 
fie dem bußfertigen, aläubigen Kommunifanten darreicht 
berjiegelt. 

Was der wahre Glaube vorausjett 

Man bat jih darüber gewundert, daß Luther in jener 

Kismusauslegung fen Wort von Neue und Buße, bon 

guten Vorjas, das jündliche Keben zu bejjern, und bon der 

igfeit, dem, der jid an uns verjündigt bat, von Herzen 
Sünden zu vergeben, hinzugefügt bat. 

Damit bat aber Zutber nichts Wichtiges ausgelajien, jons 

nur das Michtigite betont, das das andere miteinjchliegt. 

wabre Glaube bejtebt nur in einem Dußfertigen Herzen. 

3 Mort jagt: „Die EClenden jollen ejien, da jte jatt 

Den“ (Bj. 22,27), um nur diejen einen Katehismusiprud 

Bitieren. Die Elenden aber find die Buhfertigen, die ihre 

Men berzliö bereuen und darüber Leid tragen, ivte dies 
Söllner im TQempel tat. Dieje veumütigen, bußfertigen 

der wollen aber au alles tun, was ihnen Gott in feinem 

jagt, wollen ibr Xeben nad Gnttes Wort bejiern und aud, 
neuen Menden nad, jedermann alle Sünden berzlich gerne 

Geben. Kurz, die wabrbaft aläubigen Kinder Gottes wollen 
Erden als redte Ninger Seju leben, wie das Paulus 
2,20 far zeigt. 

Geihloifene und offene Kommumton 
Weil nur aläubige Chrüten die Segnungen des beiligen 
Ddmabls geniehen, die uniwindigen Gäjte aber Ehrijti Leib 
Blut zu ihrem Geribte empfangen, iwie uns dies Paulus 
11,27>—-29 jo ernitlih zu bedenfen gibt, jo laßt unjere 
be mit Rect nur die zum Ti des Herrn zu, die ftch Telbit 

‚Jen können und auch wollen. 

I Unser alter Synodalfatedismus antwortet auf die Frage: 
m darf das beilige Abendmahl nieht gereicht werden?“ jo: 
Den offenbar Gottlofen und Unbußfertigen, denn jolche 

Men das Saframent zu ibrem Gerichte genießen; 2. den 

&aläubigen, denn das beilige Abendmahl it ein Velenntnis 

4 Slaubenseinigfeit; 3. fjoldden, welche Ärgernis gegeben 

Hoch nicht abaetan baben; 4. joldden, welche jich nicht jelbit 

Wen können, 3.8. Kindern und Bemußtlofen.“ 

F Dieje NRunkte find ganz im Einflang mit dem, was uns 

Schrift hierüber Iebrt. Was den Spruch 1 Kor. 11,29 bes 
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trifft, jo.iit giveterlet zu vermeiden: man darf die Worte: „Der 
ijjet und trinfet ibm jelber das Gericht”, weder zu jehroff noch 
zu leicht nehmen. Imfere engliiche Bibelüberjeßung, die joges 
nannte King James Version, iberjeßt befanntlich die Worte jo: 
“He that eateth and drinketh unworthily, eateth and drink- 
eth damnation to himself.” Dieje Überjeßung fünnte einen 
angefodtenen Kommunifanten auf den Gedanken bringen, ex 
babe mit feinem vermeintlich oder auch wirklich wwupirdigen 
Abendmahlsgenuß jich Die eiwige Verdanummmnis zugezogen, oder 
er habe die Sinde gegen den Heiligen ©etjt begangen, die nie 
vergeben wird. Das hat Paulus mit feiner Warnung natürlich 
nicht gemeint. Zu leicht jagt man diefe Warnung auf, wenn 
man jich darüber binivegjeßt, als wäre damit nichts Crnites 
gejagt. 

Für die leßtere Ariwendung bat man fich vielfach auf 
1 Kor. 11, 30— 32 bezogen. Da jagt der Apvjtel den Korin= 
thern, Gott habe ihre Sünde des unwürdigen Abendmahls- 
genufies mit Krankheit oder auch frübgeitigem Tod bejtraft, 
um fie zu züchtigen, damit jie nicht mit der Welt verdanunt 
würden. Die Folge des unmwirdigen Abendmahlsgenuijes fei 
daher nicht zu ernjt gewejen. In Korinth handelte es fich aber 
nicht um eine murtwillige Verachtung des Abendpmahls, fondern 
um Lieblojigfeit gegenüber den armen Brüdern, die man hun 
gern ließ, während man fich an der mitgebrachten Spetje bein 
„Xiebesmahl“ aütlih tat. Das war wohl eine nicht beab- 
jichtigte, Do aber eine wirkliche Verlegung der Bruderliebe, 
die zum wmmvirdigen Genuß des Abendmahls führte. Darin 
it wohl der ernite, aber doch auch Fiebevolle Beriveis des Apojtels 
begründet, 

Wer aber meint, mit dent unwürdigen Abendmahlsgenuß 
babe es nicht viel auf ich, der joll im Auge behalten, daß eine 
folche leichtfertige Beurteilung des Abendmahls nicht mit dem 
wahren Glauben im Einklang jteht. Wo das heilige Abend= 
mabl bon einem unbußfertigen SKonmmunifanten ohne wahren 
Slauben empfangen wird, da fann bald das „zeitliche Gericht“ 
zu einem „ewigen Gericht” werden. Man lafje jteh daher den 
Abendmahlsgang einen rechten rnit fein. 


Beichtguttesdienite 

ES war früher allgemem Sitte, vor dem Abendmahls- 
gottesdienjt einen jogenannten VBeichtgottesdienit zu balten. 
Dieje Beichtgottesdienite hatten zum Zived, die Kommunifanten 
dur die Predigt bon Gefeß und Evangelium auf das Abend= 
mabl vorzubereiten. &8 ijt jehade, day dieje Beichtgottesdienfte 
in den meisten Gemeimden abhanden gefonmen find, dem ivegen 
der Schwäche unjers Kletiches, das zu allem Guten untauglich tft, 
vergejjen wir leicht, was das Abendmahl it, wozu es eingefekt 
it und vie wir als wiürdige Konmmunifanten zum QTiich des 
Heren treten follen. 

Diejer fortgejeßte Unterricht it uns beute aus vielen 
Gründen nötig. ZJunäcjt berfehren wir im täglichen Leben viel 
mit Mitgliedern joldder Gemeinjchaften, die mit dent Abend 
mabl jebr leichtfertig umgeben und nur die fogenannte offene 
Kommunion anerkennen. Das beißt, man läßt jeden zum 
Abendmahl zu, der fommen will, folange er Chrijtun befennt. 

Dazu fommt, dal ftch heute viele unfern Gemeinden als 
Erwachfene anfchliegen, die oft nur notdürftig in den Katechis- 
musiwabrbeiten unterrichtet werden fonnten. Um jo leichter 
vergejien dieje jpäter das, was das heilige Abendmahl bedeutet. 
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Schließlich leben wir auch in einer jehr flüchtigen Zeit, wo man 
vielfach oberj.ächlich wird, und das vor allem in der jo wichtigen 
Sache der chrijtlichen Lehre. Wo daher die Beichtgottesdienite 
abhanden gefommen jind, jollte der Bajtor im Kommuntions- 
gottesdienjt entiweder in der Bredigt oder auch vor dem Abend- 
mahlsgenuß die Kommunifanten daran erinnern, va es mit 
dem Abendmahl auf fi Hat. Durch Betrachten des fechiten 
Hauptitüces des Kleinen Katechismus, das ung alles Nötige 
über da3 Abendmahl Tehrt, wie auch durch das Beten der 
Kommtunionsgebete oder auch das Lejen der Kommunionslieder 
fann Sich felbft der Kommunifant das ins Gedächtnis zuritd- 
rufen, was er al3 Wwiürdiger Abendmahlsgaft zu Willen hat. 
Gltern tun mweife, wenn fte gerade an diefem Punkt die christliche 
VBermahnung ihrer Kinder im Auge behalten. 


Die Abendmahlsanmeldung 

Wir haben in unferer Kirche bisher jtaxf auf die perfönliche 
Abendmahlsanmeldung gehalten. Aber auch diefe Ubendmahls- 
anmeldung fällt immer mehr hinweg, bDejonders in großen 
Genteinden. Man meldet fich oft durch Karten an, die für diefen 
Biwed den Sirchenbefuhern angeboten werden. Diefe Starten 
iverden zumeijt von der Sefretärin des Baftors gefammelt und 
gebucht. So weiß der Baftor allerdings, wer zum Tiich des 
Herrn fommen will. &8 fehlt ihm aber die Gelegenheit, diejen 
oder jenen Bunft mit den Kommunifanten zu bejprechen, befon= 
der3 mit den jugendlichen. Mögen unjere Gemeinden dafür 
forgen, daß auch an diefem Bunft das getan iverde, ivas den 
Kommunifanten zum Heil gereicht. E3 verjteht ich natürlich 
von felbft, daß fie) ein Lutheraner nicht an einer faljchgläubigen 
Kommunion beteiligen darf. 


Das Abendmahl ift Evangelium 

Nedet man über die wahre Kommunionswürdigfeit, jo muß 
cffen gejagt werden, wie jich der Konmmunifant zu verhalten hat, 
um dag Abendmahl würdig zu empfangen. Daber dürfen pir 
aber nicht vergejjen, daß das Abendmahl wejentlich nicht Gefek, 
fondern Gvangelium tft. Chriftt Abendmahlsverheißung: „Oe= 
geben und vergojjen zur Vergebung der Siinden“, ijt Evan 
gelium. Daher behält der bußfertige Kommumifant nicht nur 
das Beichtgebet: „Ich glaube, lieber Herr, hilf meinem Uns 
glauben” (Mark. 9, 24) im Muge, fondern vor allen Die 
Snadenivorte des Heilandes: „Wer zu mir fonunt, den iverde 
ich nicht Hinausstoßen“ (ob. 6,37), oder auch das troftreiche 
Wort Gottes: „Das zerjtoßene Nohr wird er nicht zerbrechen, 
und den glimmenden Docht wird er nicht auslöfchen“ (Sei. 
42,3). 

Sit der wahre Glaube vorhanden, und iväre er noch fo 
fhhvach, jo empfängt der Kommunifant doch die geijtlichen und 
bimmlifchen Segnungen, die uns der Heiland in der Abend- 
mahlsverheißung darreicht. Mag die Hand jtarf fein oder zit- 
ternd fhwad), jtreet fie fich aus, um die Gnadengaben Sefu 
Ehrifti zu empfangen, fo geht jie nicht leer aus. 

Sefus nimmt die Sinder an; 

Mich Hat er auch angenommen 

Und den Himmel aufgetan, 

Daß ich felig zu ihm fonımen 

Und auf den Troft fterben fann: 
Sefus nimmt die Sünder an. Amen. 


Miffionsverein feiert goldenes Jubiläum 

Das tiefe Interefje Hriftlicher Frauen am Werf der Mil 
unferer Kirche im Ausland befundete fi am 13. März, ale 
Glieder des Frauendereins für Mifftion im Ausland im 
biefigen Grace-Sirde (P. ©. Nib) das 5Ojährige Stift 
fejt diejes Verbandes begingen. An die 200 Frauen aus um 
Gemeinden diefer Umgegend famen an diefem Tag zu ei 
Nittagefjen zufammen, nach weldem Miffionar Heinrich O 
der nach fechgeinhalbjähriger Mifftonsarbeit unter den Mob 
medanern an der Sid-Malabar-Küfte Indiens auf Urlaub‘ 
teilt, einen intereifanten Lichtbilderbortrag über feine do 
Arbeit hielt. 

Ehrengaft bei diefer Zufammenfunft war Frau Dr. Lu 
Zürbringer, Gattin des fjeligen Dr. Ludivig Fürbringer, 
langjährigen Profefjors und PBräjes des Concordia-Senun 
fowie Nedafteurs de3 „Lutheraner”, 
und Mutter Dr. U. DO. Fürbringers, des 
jeßigen Anjtalt3präfes. Sie ijt das eins 
sige Mitglied des Vereins, welches bei 
der Gründung desselben zugegen und 
tätig war. Ihr SIntereffie an diejem 
Werk it zum großen Teil darauf zu= 
rüdauführen, daß fie aus Indien ges 
bürtig ijt und auch zur Zeit eine Tochter 
in Indien hat, namli Frau Nobert 
Born, deren Gatte Defan anı Con= 
cordiaeSenminar in Nagercoil iit. Ihr 
Vater var der felige Sohann Friedrich | 
Yucer, der im Jahre 1870 von der Leipziger Miffionsgejellf 
ausgefandt wurde und dann jechs Jahre lang in Indien vi 
1876 an eine unferer Gemeinden in Brooklyn, N.Y., und 1 
an unfer Concordia-College in Fort Wayne, Ind., ber 
jwurde, Ivo er bis zu feiner Amtsniederlegung im Jahre 1 
als Xehrer der griechiichen Sprache tätig war. Er war aud 
erjte Direftor unferer Synode für das Werf der Heidenmi 
und trug bis zuleßt mit feiner Gattin ein reges Intereffi 
unjerer Yuslandsmiifion. f 

Der Frauenverein für Auslandsmiffion wurde am 27. 
brutar 1907 in der Wohnung Frau Prof. Dr. Georg © 
hardts, die ich nach feinem Tode mit Brof. Martin Som 
verheiratete, gegrimdet. Ihrem Sntereffe und Bemühen if 
bejonders zuzufchreiben, daß diefer fegenftiftende Verein 
Leben gerufen wurde. Außer ihr waren bei der Grimbdir 
verjammfung zugegen: Frau Brof. 2. Fürbringer, Frau J 
3. Pieper, Frau Prof. A. &. Gräbner, Frau Prof. G. Mer 
Frau Prof. W. 9. T. Dau, Frau Prof. E.W.W. Krauß, 
P. &. E. Schmidt, Frau WU. G. Brauer, Frau M. Kalbflı 
Frau E. Sunghans und Frau CE. Siebing. Frau Stück 
diente auch jahrelang als PBräfidentin und einzige Beanıtim 
Vereins, dejjen erjter Name „Frauenderein für Miffton 
Indien’ (India Ladies’ Aid Society) war. Wl8 aber 1 
unfere Synode auch in China die Mifftonsarbeit unterne 
wurde der Name im „Frauenverein für Auslandsmiff) 
(Foreign Missions Ladies’ Aid Society) umgeändert. 

In den Anfangsjahren bejchäftigten fich diefe Mifft. 
frauen mit Näharbeit für die Miffton in Andten. Als 
die Verfandfoften wegen Bollgebühren bejtändig ftiegen, 
ichränfte man fich auf das Sammeln von Geldgaben, mit we) 


Fran 8, ©. Fürbrin 
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"fei Unternehmungen begonnen oder fchon bejtehende unter- 
wurden. 

Unter diefen Liebeswerfen find zu nennen: Beiträge für 
yerheime in China und Indien, Miffionsfapellen in Indien 
Japan, daS Bergheim für unfere Miffionsfamilien in 
‚en famt Schule für deren Kinder, das Hofpital in Ambur, 
Schule in Vallivoor, eine tragbare Orgel für unfere Wif- 
re in den Philippinen, eine Lichtbildermaschine und Zilm= 
fen zur Veranfchaulicfung des Unterrichtsjtoffes (visual 
) und ein Lautfprecherapparat für Indien. Auch wurde 
Stipendium zur Unterftüßung eines Arztes foiwie ein jähr- 
rt Beitrag zum Unterhalt einer Sranfenwärterin dafelbit 
ordnet. Zu Weihnachten wird jeder Vihftionarsfamilie ein 
Igefchenf iberjfandt, und jede Miffionarsbraut befommt ein 
Jeitsgejchenf. 

Hierzulande trägt der Verein viel zum Unterhalt und zur 
itattung der beiden Miffionshäufer, welche unfere Synode 


Das vom Millionsverein unteritüste Bergheim in Kodaifanal, Indien 


&t. Lori zur Beherbergung der auf Urlaub befindlichen 
Monarsfamiltien unterhält. Das eine ift das bor bielen 
ren umgebaute Wohnhaus des feligen Dr. 3. Pieper, das 
jere eine geräumige ©tageniwohnung (apartment house) 
der Nähe des Seminars. 

Diefer Miffionsverein zählt zur gegenwärtigen Zeit etiva 
I Mitglieder. Cinumddreigig Frauendereine in der Umgebung 
den regelmäßig Delegaten zu den Berfammlungen des 
eins, und diefe berichten dann an ihre eigenen Vereine 
ücd. Sn jeder Verfammlung find Miffionare, die auf Mrlaub 
d, zugegen und erzählen den Frauen allerler imterejjante 
ahrungem aus ihrer Arbeit. Dadurch geben fie ihnen einen 
eren Ginblief in die Schiwierigfeiten jowohl alS die Erfolge 
- Mifftonsmwerfes. Auch die Miffionsjefretäre der Synode 
uchen die Verfammlungen und bemühen fich, die Gfieder 
Vereins in bezug auf alle Gefchehniffe in der Mifftion auf 
t laufenden zu erhalten. 

Die Beamten de3 Vereins find: Prafidentin, Frau Darllett 
DMeill, deren Schweiter, Frau P. Heerboth, in Japan it; 
epräfidentin, Frau Louis Beder, deren Tochter, Frau P. U. 
Zub, in Indien tft; Sefretärin, Frau M. Kehoe; Sekretärin 
- Korrefpondenz, Frau ohn Kintvorthy; und Kajfiererin, 
au Raul Fifcher. P. Arthur Kühnert, dejjen Tochter, Frau 


P. %. Meder, in Sapan tft, tft Berater des Vereind. Die Gelder 
für die Unterjtüung des mweitverzweigten Werkes iverden durch 
jährliche Beiträge von den Gliedvereinen foiwie von den einzel- 
nen Gliedern des Mifftionsvereins gefammelt. 

Das Gute, welches diefer Verein in den 50 Jahren feines 
Beitehens geftiftet hat, tft unberechenbar, befonders wenn man 
noch auf die vielen Gebete blickt, die eingem und vereint zum 
Gnadenthron emporgeftiegen find und Gottes Segen und Schub 
auf unfere Miffionare und ihre Arbeit herabgefleht haben. 
Möge der Herr der Kirche diefen Löblichen Eifer auch fernerhin 
erhalten und ausbreiten. Das Werk dehnt fich immer weiter 
aus und macht immer größere Ansprüche an die Mutterficche 
hierzulande. Mögen fich immer mehr Nüngerinnen Ehriftt fin= 
den, die im echten Mariafinn und Marthageift hören, beten 
und arbeiten, damit Chriftus, der Weltheiland, in immer mehr 
Heiden eine ©eftalt gewinne. D.8.©. 


Unter dem Südlichen Kreuz 
I 


Wenn man fich in einem Flugzeug der Stadt Buenos 
Aires in Argentinien nähert, fo wird man alsbald von der 
Größe der Stadt beeindruckt. Groß-VBuenos Aires behauptet, 
fünf Millionen Einwohner zu haben. &3 ijt die drittgrößte 
Stadt in den beiden Amerikas. Eine Anzahl Brüder hatten fich 
im Flughafen eingefunden, um ung zu begrüßen. Wir wurden 
fofort na Billa VBallefter gebracht, einer der fehönften und 
bfühenditen Borjtädte von Buenos Aires. Dort befindet fich 
auch das Seminar unferer Kirche, auf dejjen Pla auch die 
Brofefioreniwohnungen und ein bejonderes Nugendgebaude zu 
finden find. 

Wir hatten Gelegenheit, die Glieder der Fakultät foivoh!l 
al3 die der Auffichtsbehörde und der Miffionsfommiffion des 
Argentinifchen Diftrift3 zu treffen, ehe wir uns auf den Weg 
nach Wlımada machten, etiva 250 Meilen nördlich von Buenos 
Aires in der Provinz Entre Nios. Dort jollte die Dijtrift3= 
ionode ftattfinden. Herr Ölafer von Billa Ballefter war fo 
freundlich, uns in feinem Auto mitzunehmen. &3 war für ung 
ein neues Erlebnis. Nach einer Fahıt von etwa zivei Stunden 
beitiegen jvir eine Fahre zu einer bieritündigen Fahrt auf dem 
jchönen BaranaflıB. 


Sn der Almadagemeinde zu Saite 


Die fleine Landgemeinde in Almada hatte es unternomz 
nen, die Synode einzuladen. Obwohl der Argentiniiche Diitrikt 
einer von unfern fleinern Diftriften ift, jo hatte doch die fleine 
Gemeinde ihre Hande voll, dies Unternehmen auszuführen. &3 
muß ihr aber das Lob gezollt werden, daß fie ihre Aufgabe 
bortrefflich erledigte. Die Delegaten befamen ihre Mahlzeiten 
in einem Zelt, iwelche3 auf dem Kirchenplaß errichtet worden 
var. Diefe Leute verftehen eg aus dem Effeff, vorzüglichen 
asada (barbecue) herzurichten, und die Delegaten fanden den= 
felben überaus fcehmackhaft. 

Der Synodalfonntag war für die Synode foivie für Die 
Gemeinde ein großer Tag. Das Gotteshaus var dreimal boll- 
befeßt, morgens, nachmittags und abends. Der Abendgotte3- 
dienst wurde in der fpanifchen Sprache gehalten. 
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Slanzpınfte der Synode 

Während der Situngen bediente man fich zum größten 
Teil der jpanijchen Sprache. Prof. &. 3. Keller lieferte das 
Neferat über das Thema: „Der Aufbau der Kixche”, welches 
dann auch in der jpanifchen Sprache bejprochen ivurde. Präjes 
S. Beelmann hatte das Brogramm für die VBerfammlung wohl 
vorbereitet. Da er zu gleicher Zeit Mifftonsfefretär des Diftrifts 
ivar, fo erwählte die Synode P. Yuis Martin von Erejpo zum 
Bräfes, behielt Paftor Beclmann aber in feinen Amt als 
Wilfionsfefretär bei. Zipifchen den Sißungen gab es längere 
siestas (Nuhepaujen). Die NachmittagsfiBungen begannen erit 
um 154 Uhr und dauerten bis 7 Uhr. Wie in unfern nord» 
amerifanifchen Diftriften fand auch eine befondere Bajtoral- 
fonferenz fowie eine Verfammtlung der Laien jtatt. Da Die 
Synode jich auch am Samstagnachmittag verjanmmelte, jo fonnte 
fie fchon am Montagabend jchliegen. 


Auf der Heimreife 

Spät nachmittags am Montag jtiegen jehiwere Geivitter- 
twolfen herauf, fo daß Herr Slafer e3 für geraten hielt, fich gleich 
nach dem Abendeifen auf den Heimiveg zu machen, Wir hatten 
nämlich eme ungepflafterte Strede Wegs vor uns, die bei 
ichiverem Negen nicht paifierbar ift. Ws wir aber etiva um 
1,11 Uhr am Fährbootdoed anfamen, erfuhren wir zu umferer 
großen Enttäufegung, daß das dortige Hotel gejchlojjen tar. 
So mußten wir vier fo bequem wie möglich die Nacht im 
Auto zubringen. 

P. Harold Ott, unjer Mifftonsjefretär fiir Yateinamerifa, 
hatte noch andere Gefchäfte zu erledigen und mußte deshalb 
noch etliche Wochen länger in Siidamerifa veriveilen. Meine 
Aufgabe aber var vollendet, und jo machte ich mich bon Buenos 
Aires auf den Weg nad Santiago in Chile. Der Luftiveg 
führte iiber das Andengebirge, welches höher ijt als unjer 
Felfengebirge, und gewährte mir einen herrlichen Vlied auf das 
großartige Chriftusftandbild auf Der 
Grenze zwischen Argentinien und Chile, 
welches im erjten Jahrzehnt diejes Kahr- 
hunderts nad) Schluß des Sirieges ziwi- 
ichen beiden Ländern zu immerwähren- 
dem Andenfen dort errichtet worden tt. 
63 war ein impojanter Anblik! Von 
Santiago fuhren wir dann die Hüfte 
entlang nach Banama, wo wir aber nur 
furze Zeit veriweilten. Dort traf ich eine 
Anzahl Glaubensbrüder, befichtigte un- 
jer Sircheneigentum und durfte jogar in 
einem Schraubenflugzeug den Banama- 
fanal in Augenfchein nehmen. Doch der 
Aufenthalt mußte ein furzer fein, und 
fo war ich denn bald wieder auf dem 
Weg nach den guten alten Vereinigten 
Staaten von Nordamerifa und fam auch 
jicher und twohlbehalten an. Der gnädige 
Gott hatte mich bejchüßt und mir Ge= 
fundheit und Kraft verliehen, dieje lange 
Meile zu machen und die Mrbeit der 
Kiche im Südamerika zu befichtigen. 
Dafür bin ich ihm don Herzen dankbar. 


Eine Berichtigung 
Der den Brüdern in Brafilien möchte ich Abbitte tun.‘ 
meinem borigen Bericht hatte ich fagen wollen, daß der je 
moderne Strand mit feinen vielen Wolfenfragerhotels fich \ 
bei Sao Baulo, jondern bei Nio de Kaneiro befindet. 


Sohn ®. Behnfen 


- 


Dies und das 

“ Das Concordia-Lehrer- College in Niver Foreft, SI., 
jeinen Teil von der Bewilligung von $115,000, welches es 
der Ford Foundation befommen bat, al8 Darlehen für 
Kicchbaufafje der Synode eingefandt, da die Anitalt das ( 
nicht vor zehn Jahren gebrauchen fan. Der Erlös diejes T 
lehens fann benußt werden, un den Profefforen der Anftalt‘ 
Gehaltserhöhung zu gewähren. Mittleriveile wird das Ü 
mithelfen, daß mehr Kirchen und Schulen auf unfern Miffie 
feldern gebaut werden fönnen. ; 
“| Die Dreieinigfeitsgemeinde in Milwaufee (P. € 
Tieman und P.em. 9. Grüber, D.D.) feierte am 3. März 
110. Gründungsjubiläum. Sie ift eine der ältejten Gemein 
in unferer Synode, und ihre erften Anfänge mitfien auf P. F 
dann A. Grabau, der im Jahre 1839 eine große Anzahl hy 
De Lutheraner nach Amerifa brachte, zuritkgeführt wer 
kur eine Fleine Gruppe diefer Ginivanderer fam nach X 
iwaufee. Da fein Baftor vorhanden var, erwählte fich N 
Gruppe einen Mann aus ihrer eigenen Mitte, um ala € 
jorger zu dienen, bis ein erprobter Baftor berufen ives 
fonnte. Das führte zu Mißverftändniffen ziwiichen diefer Gx- 
und PBajtor Grabau, und das Endrefultat war, daß fie unf 
Synode im Jahre 1847 beitrat. Ihr erfter Seelforger ' 
P. Emnft ©. W. Kegl. Ihm folgten P. %. ©. Zochner, Dr 
Sprengeler, Dr. 9. Grüber und P. &. ©. Tieman. Als 9° 


Nene Glieder unjerer Trinity-Gemeinde in Miles City, Mont. (P. E. Gühner) 
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ren haben der Gemeinde zu verjchiedenen Zeiten gedient 
 &. Huth, P. ®. nut), P. H. DBleefe, P. &. Krefeler, 
©. Schroth und Prof. M. 3. $. Albrecht. Dies Ant befleidet 
#'Dr. 9. Grüber. 
“ Sn der St. Marfus-Gemeinde in North Tonawvanda, 
®). (P. B. Fretthold), wurde vor furzem eine genaue Unter- 


Millionar A. Bictor Sühs und Familie 


Jung über den Sirchenbejuch der Gemeindeichulfinder ange 
ft. &3 jtellte fich heraus, daß in den eriten ziwei Graden der 
cchichnittsbefuch jich auf 64 Prozent belief, im 3. und 4. Grad 
fr 70 Brozent, im 5. und 6. auf 83 Prozent und im 7. und 
Grad auf 94 Prozent. Das Wort erivetit jich an den Stinder- 
zen als fräftig. 


T Bor etlichen Tagen tft ein neuer Mifjionsarbeiter mit 


jeiner $amilie nach dem fernen Diten gereift, um dort den 
Heiden das jeligmachende Evangelium zu bringen, nämlich 
P. U. Victor Sühs nebit feiner Frau und zwei Töchtern. Er 
bat den Beruf nach Colombo, Ceylon, angenommen und ivied 
dort während der nächjiten fünf Jahre ivirfen. Bis zur Annahme 
Diejes Berufs ftand er an der Gemeinde in Weftchiffe, Colo. 
Auf Ceylon, einer Infel, welche 270 Meilen lang und 140 Mei- 
len breit ijt, wird Miffionar Sühs nur einen Amtsnachbar 
haben, namlich Mifftionar Andrew Frite, der ebenfalls in Co- 
(ombo fteht. Er ift ein Abiturient unjers Concordia-Seminars 
im Springfield, welches er 1949 abjolvierte. Sein erites Jahr 
auf Ceylon wird er dem Studium der Sprache diefer Leute 
widmen. Wenn diefer „LYutheraner” in die Hände unferer Zefer 
gelangt, wird fich diefe Familie auf dem Ozean zivifchen 
England und Sidojtafien befinden. Sie Hoffen, bi zum 
28. April in Ceylon anzulangen. 

“ Baitoren und Vertreter von 17 Gemeinden im Indiana= 
polis, Snd., verfammelten jih am 24. Februar zu einem feier- 
lichen Abordnungsgottesdienft in der dortigen Dreiernigfeits- 
firche, nach welchem jie einen majjenhaften Hausbefuch unter 
den Einwohnern diefer Stadt unternahmen. Dr. Rudolf NRep- 
neyer von Long Island, N.Y., war der Hauptredner. 2,096 
Laten machten 2,797 Bejuche und famen mit 4,339 Berjonen 
in Berührung. 165 Leute wurden für den chrijtlichen Inter- 
richt gewonnen, ebenjo 450 Sinder für die Sonntagsjcehule und 
167 Sinder für die heilige Taufe. 30 Leute, die einjt lutherijche 
Gemeindeglieder gewejen waren, baten um Neuaufnahne. 


C Eine Kommilfion von 18 Gliedern aus unferer Synode 
ift jeßt dabei, eine Umterfuchung anzustellen, ob es für untere 
Synode vorteilhaft wäre, ein bejonderes Bibelinftitut für Laten 
ing Leben zu rufen, um diefelben auf Synodalarbeit borzu= 
bereiten. Emm Bericht über dieje Unterfuhung joll nächjtes 
Sahr unterbreitet werden. 

TC Bor nicht langer Zeit wurde unter den Gliedern des 
SKongrefies in Wafhington Nachfrage in bezug auf SKirchglied- 
ichaft derjelben gehalten, und es jtellte jich heraus, daß die 


Abordnungsgottesdienit für Baitoren und Laien in Indianapolis, Ind., am 24. Yebruar. P. R. Neimeher war der Prediger 
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Methodiiten mit 18 Senatoren und 87 Vertretern im Inter- 
baufe obenan stehen, die Römtiich-Katholifchen mit 11 Sena= 
toren und 84 Vertretern an zweiter Stelle, die Bresbyterianer 
mit 13 Senatoren und 55 Vertretern an dritter Stelle, die 
Baptiiten mit 13 Senatoren und 54 Vertretern an vierter 


Herr und Frau Albert Lenthäufer 


Stelle und die Epiffopalen mit 12 Senatoren und 48 Vertretern 
an fünfter Stelle. Lutheraner gibt es im ganzen 21 im 
Kongreß. 

T Herr und Frau Albert Leunthäufer, Mitgriimder der 
Gnadengemeinde in Grand Island, Nebr. (P. DO. R. Heinib), 
feierten jüngst ihr 60. Hochzeitsjubtlaum inmitten ihrer fteben 
Kinder, 19 Großfinder und 18 Urgroßfinder, von denen alle 
Glieder unferer Synode find. Ein Enfel bereitet fich auf das 
heilige Bredigtamt vor. D.E.©. 


Bur kirdylichen Ehronik 


Die Paffionszeit und unfere Colleges. Die Einjegnung 
unjerer Ronfirmanden findet zumeiit am Balmjonntag jtatt. Da 
bejchäftigen fich Eltern wohl auch mit dem Gedanfen, ob fie 
Kinder haben, die fpäter den Herrn in Kirche und Schule dienen 
fönnten. Die Kirde hat Diener am Wort immer nötig im 
Kirchendienft fowohl wie im Schulienft. 

Wir wurden hieran erinnert, al3 uns neulich die „Ge- 
fchichte des Koncoxrdia-Eofllege in St. Paul, Minnejota“, auf 
den Tijch fam, das nun etwas mehr als ein halbes Jahrhundert 
lang Baitoren und Lehrer ausgebildet hat. 

Gegründet wurde die Anitalt im Jahre 1893, als der 
Minnefotae und Dafota-Diftrift die Delegatenfynode in 
St. Loui3 bat, fie möchte für den Norden und Nordiweiten de3 
Landes ein mweiteres College gründen, weil die Prediger- und 
Lehrernot jo groß äre. 

Der Diitrift hatte damals 247 Barochien, denen die meisten 
Baitoren auch in der Schule dienten. Von diefen arbeiteten 
einige in den großen Miffionsgebieten von Montana und 
Canada. 

Das Gefuh um ein College betonte aber nicht nur die 
damalige Not, fondern fügte auch hinzu, daß der Mangel an 
Dienern am Wort wohl bleiben werde. Damit haben unjere 
Väter recht gejehen. 
| Die St. Xouifer Delegatenfynode beivilliate das Gefuch, 
und al3 erjter Direktor tube Dr. Theodor Bünger berufen. 
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Im Herbjt 1893 traten gleich dreißig Schiller in die Ant 
ein, bon denen die meijten jeßt entjchlafen find. 

Unfere Synode hat von Anfang an zweierlei betd 
eritens, die Ausbildung von Dienern am Wort, und ziveitd 
die Ausbreitung des reinen Gvangeliums. Mögen auch ° 
dafür forgen, daß in Zufunft das lautere Evangelium 
vielen Boten gepredigt und ausgebreitet werde. 3.7. M. 

Ein Baffionswort aus Luthers Tetter Predigt. Ein - 
aus Deutfchland zugegangenes Blatt bringt einiges aus Lutl 
leßter Predigt, die er am Montag, dem 15. Februar 1546, 
Srund von Matth. 11, 25—30 in Eisleben gehalten hat. 
paßt jo recht auf die heilige Pafjtonzzeit, in der wir im fi 
fichen Glauben betrachten, ivie und Gott durch feinen Tie, 
Sohn, unfern Heiland, erlöft hat. a fagte in feiner Fıe) 
unter anderm folgendes: 

„Da find die Menfchen nicht damit zufrieden, mas € 
gemacht und eingejeßt hat, fondern meinen, jie müßten € 
etivas machen, auf daß fie vor den Menfchen etivas Belle 
feien und fich rühmen fünnten: Das habe ich gemacht. 
Gott macht und einrichtet, ift zu jchlecht und zu wenig; ich j 
muß etivas dazu tun. 

„So handelt die menfchliche Weisheit auf Erden, Def 
ders in der chriftlichen Kixche. . Das ift die Urfache das 
dag die Klugen und Weifen in der Schrift allenthalben # 
dammt werden. Darum jtürzt fie Gott auch tief. Denm 
will’3 und fann’s und foll’3 auch nicht leiden. Er macht's 
lo, daß das Evangeltum den Hohen und Weifen verborgen ble 
und regiert feine Kirche ganz anders, als fie es denfen 
veritehen, wenn fie fich auch dinfen laffen, fie wüßten und & 
ftänden alles.“ 

Diefe Worte Luthers finden heute bejfonders auf die 
ralen Lutheraner Anwendung, die da Lehren, Chriftus & 
wohl mit jeinem Leiden und Sterben den Teufel überwunf 
ex babe aber nicht mit jeinem ftellvertretenden Leiden 
Sterben für unfere Sünde genug getan, obwohl die Schrift U 
far und fharf Sef. 53, 2 Kor. 5, 18— 21 und an andern Ste 
lehrt. i 

Das tit»menfchliche Weisheit, die Gott in feinem MW 
zufehanden macht. Wir dürfen vom Gpangelium auch nicht u. 
Wörtlein abiveichen. 3.TM. 

Seelforge durch) daS Telephon. Wir berichteten vor ein‘ 
Zeit von einer foldhen „Seelforge” bier in Amerika. Nun # 
die firchliche PBreife mit, daß auch in Schweden eine fo 
„Seeljforge“ beiteht. 

Hilfefuchende Menfchen können zum Beispiel in Stochn! 
ihre Nöte einem Baftor durch den Fernfprecher mitteilen. 
Stocdholmer Diözefe der Tutheriichen Volfsficche hat einen RU 
bon Pfarrern beauftragt, abivechjelnd bei Tag und Nacht 
Anrufe über eine dafür bejtinmte Telephonnummer entgeg 
zunehmen und den bedrängten Menfchen zu helfen. 

Die Telephon-Seelforge wurde in Schweden durch War 
Erif Bernipaang von Hälfingborg eingeführt. Sein entichlos 
ne3 Borgehen gegen die jteigende Zahl der Selbitmorde 
Schiveden trug ihm den Namen „Selbjitmoxdpaitor” ein. 
Schiveden begingen im legten Sahr an die amälfhundert WE 
jonen Selbjtmord. 

Sn die Ort3gzeitung jeßte er Anzeigen des Inhalts: „Be 
Sie Selbftmord verüben, rufen Sie Hälfingborg 12730 a 
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8 erhielt daraufhin 300 Anrufe. Die Zahl der täglichen An 

'e joll beträchtlich fein. 

Auch in Berlin gibt es eine „Telephon-Seelforge”, die jeit 
Der Einführung im Oftober vorigen Jahres wöchentlich über 
dert Hoffnungslofen Troit und Hilfe bringt. 

Bajtoren heutiger Zeit leiden oft viel unter dem, was 
ın hierzulande high pressure methods nennt. &3 ijt Dies 
Mach nicht zu ändern. Doch darf fein Pajtor neben ferner 
len jonftigen Amtsarbeit die Seelforge an jeinen Gemeinde- 
Atagltedern unterlaffen. Und damit ihm diefe wichtige Arbeit 
alich jet, dafiir muB die Gemeinde forgen. 

# Unfer Heiland ivar als unfer göttlicher Prophet auf Erden 
I: allem Prediger; ex war aber auch ein gewiljenhafter 
8 elforger. Ra, 

Die Kirche der ALC in Indien wird felbjtändig. Wie der 
‚theran Standard vom 16. März diejes Jahres mitteilt, wird 

fogenannte South Andhra Lutheran Church im Sabre 

470 jelbitändig werden. Das beichloß fie auf ihrer 12. Jahres= 
Sammlung. 
Sm Sabre 1970 wird die Kirche ihr 5Ojähriges Subiläaum 
3 Mifftion der ALC umd ihr Zdjähriges Jubiläum als Kirche 
Ziehen. Sie will von dann an alle Geldmittel für Kirche und 
tion jelbit aufbringen, fo daß fie nicht mehr von Amerifa 
[dfich unterjtüst wird. Bis zum Sabre 1958 foll der Kircche 
‚es Gigentum bon der ALC übergeben werden, obwohl fie 
3 1970 noch etwas geldliche Hilfe nötig haben wird. Nach 
‚TO wird die Mutterfirche in Amerika der Kirche in Indien 
ir ausnahmsiweile Gelder zufommen lafjen. 

Die „Sid-Andhra Lutherifche Kirche” Hat 15 einheimische 
jtoren, 13,000 getaufte und 6,000 fonfirmierte Mitglieder. 

Diefe Handlung der Andhrasticche in Indien ift nicht nur 
gen der Berhältnijjfe in Indien nötig, fondern jie wird der 
tche auch, falls jte bei Gottes Wort bleiben wird, von Segen 
n. Der Apostel Paulus gründete feine don einer Mutter- 
che geldlich abhängige Heidengemeinden. Er ermahnte jogar 
Heidengemeinden dazu, die verarmte Mutterfirche in Jerus 
em zu unterjtüßen. 

Yırch in unserer Milfion im Ausland muß ftet3 auf Selb- 
imdigfeit hingearbeitet iverden, und wo dies angeht, wie zum 
iipiel in unferer Negermiffion hierzulande, in unferer Mif- 
nsarbeit daheim. Wo die Hilfsgelder nötig find, till die 
utterfirche geiviß das Nötige darreichen. Aber e3 gibt auch 
1 Sichverlafien auf die Mutterficche, das den unterftiißten 
icchen nicht zum Segen gereicht. REERUR 

Eine ernite Bitte um Theofogieftudierende in Argentinien. 
ine dringende Bitte ergeht in der Sanuarnummer des „En.= 
th. Kirchenboten“ an die Gemeinden in Argentinien, für 
eologiejtudierende zu jorgen. 

Das Seminar bei Buenos Aires bverjorgte die Kirche in 
egentinien bisher mit 33 Predigtamtsfandidaten. Von diejen 
enen noch 29 al3 Raftoren oder Profejjoren der Kirche. Bon 
n Kandidaten arbeiten 21 innerhalb der Ev.-Luth. Kirche 
tgentiniens, während acht in andern Ländern Sidamerifas 
irfen. 

Das Seminar, das im Jahre 1942 gegründet wurde, Hat 
mit der argentinischen Schiweiterfirche bedeutend gedient. Am 
nde des Teßten Schuljahres fonnte e3 drei weitere Kandidaten 
13 Feld jtellen. 


Diejelbe Nummer des „Kirchenboten” enthält aber auch 
eine Bitte um Schüler für die Vorbereitungsanitalt in Crefpo, 
Argentinien, denn ohne Kollegejchüler gibt es der Negel nad) 
feine Seminaristen. Die Notivendigfeit der Schüler und Semis 
nariiten ipird daher den Gemeinden dringend ans Herz gelegt. 

Auch vie hierzulande follten uns die gegenwärtige Nonz 
firmations= und Baffionszeit dazu angelegen fein lafjen, für die 
nötigen jungen Männer und Jungfrauen zu forgen, die einft 
der Kirche im Pfarramt und in der Schule dienen werden. 

Wir haben diefe Arbeiter und Diener am Wort, Baftoren, 
Mifftonare und Lehrer dringend nötig. Sollten toir nicht unfere 
Kinder willig dem Herrn anvertrauen, damit fie fpäter unjerm 
Heiland in feinem Gnadenreich dienen? Er gab ja alles fie 
unfere Grlöjung. Er hat uns auch das Evangelium zur Aus= 
breitung in aller Welt anvertraut. Laßt uns ihm für feine 
große Gnade dankbar fein! SEM. 

Dentihland al3 Miffionsfeld der Sekten. Inter Ddiefer 
Überschrift richtet Nirehenrat Dr. Karl Hutten in der „Evans 
geliichen Welt“ vom 1. Februar diejes Jahres ein ernftes Wort 
an die Ehriften in Deutfchland. 

Seften gab e3, wie er fehreibt, ja jchon immer in Deutjch- 
land. Das Sahr 1933 unterbrach aber ihr Wachstum. Nach 
1945 mußten die Sekten wieder von vorne anfangen. Heute 
erlebt Deutjchland eine bejondere Blütezeit des Seftentung. 

An der Spibe jtehen die Neuapojtolifchen mit rund 370,000 
Anhängern in Deutfchland. Davon fommen auf die Deutfche 
Demofratifche Nepublif (Ditzone) 70,000. Die Zeugen Seho= 
vas haben in der Bundestepublif rund 50,000 -„Berfündiger“. 
Die Mdventiiten zählen rund 44,000 Mitglieder. Stark wachit 
auch Die Pfingitgemeinfchaft, bei denen die jchivärmerifche 
Freömmigfeit im vollen Schwang iit. Wir fehen von iveitern 
Ausführungen ab. 

Verglichen mit den 42 Millionen Evangelifchen ijt die 
Zahl der Sekten in Deutfchland gewiß Flein. Aber die verhält- 
nismäßig wenigen Mitglieder des Seftentums jind aftive 
Werber, ivährend filh von den Gvangelifchen ivenige als 
aftive Glaubenszeugen betätigen. Von den Wdventiften betätigt 
fich etwa die Hälfte in der Miffionsarbeit. Die fnapp 50,000 
Zeugen Sehovas machten im Sabre 1955 über 2.5 Millionen 
Hausbefuche. Sie hielten in demfelben Sahr 31,000 öffentliche 
Borträge. E3 gibt zur Zeit etiva ein halbes Dußend „theologische 
Fakultäten” für Seftenprediger. 

Sn den Mrtifel ift uns ein Sab wichtig geivejen: „Es tit 
nicht bon ungefähr, daß die Sekten in Kirchengebieten mit regem 
firchlichgem Leben am ftärfjten wachen.” Das fann jeder Ehrift 
verjtehen, der aus der Schrift weiß, wie Satan befonders unter 
denen fplütet, die es mit der crijtlichen Neligion ernft nehmen, 

Nele 


„Wo tft aber das Schaf zum Brandopfer?“ 


„Sott verfucht zivar niemand“, fagt unjer Katechismus, 
und doch verfucht er. „Wo faufen wir Brot, daß dieje ejjen?” 
Spricht Sefus zu Vhrlippus. Das fagte er aber, ihn zu ber=- 
fuchen, denn er wußte wohl, was er tun wollte. Ganz aus= 
dritcflich berichtet Mofes, dal Gott Abraham verjuchte. Er wird 
auch Dich, Tieber Lefer, verfuchen. Wie oder wann, das jagt 
er dir nicht im voraus. So merfe wohl darauf, wie und wozu 


{105} 


SEDEr ‚„Sutheran 35% 


er Abraham verjucht hat, und wie Abraham die Verfuchung 
beitanden hat. 

Gott verjucht und verfucht doch nicht. Wie joll man das 
verjtehen? Safobus verhilft ung da zum rechten Verfjtändnig, 
indem er jagt: „Niemand fage, wenn er verfuchet wird, daß er 
von Gott verfucht werde; denn Gott ift nicht ein Berfucher zum 
Bojen; ex dverfuchet niemand; fondern ein jeglicher wird ber- 
jucht, wenn er von feiner eigenen Luft gereizet und gelocet 
wird” (af. 1,13.14). 68 gibt eben zweierlei Verfuchungen, 
namlich Berfuchungen zum Guten und VBerfuchungen zum Bojen. 
Gott verjfucht nie zum Böfen, jondern nur zum Guten. Er 
verjucht die Seinen zur Läuterung und Stärfung ihres Glau= 
bens, indem er ihren Glauben auf die Probe ftellt. Demnac) 
bitten wir in der fechiten Bitte mit Luther, „daß uns Gott 
wolle behüten und erhalten, auf daß uns der Teufel, die Welt 
und unfer Fleisch nicht betrüge noch verführe in Mißglauben, 
Verzweiflung und andere große Schande und Xajter, und ob 
ivir damit angefochten wiirden, daß ir doch endlich geipinnen 
und den Sieg behalten“. Wie herrlich hat da Abraham die 
Probe beftanden, als ihn Gott aufforderte, feinen Sohn Sjaaf 
al3 Brandopfer zu opfern! Wo ijt wohl jemals wieder eines 
Baters Glaube in dem Mape auf die Probe geitellt worden? 
Abraham hat gewiß den Ghrentitel „Vater aller Gläubigen“ 
verdient. 

Unerirhütterliche Zuversicht 

Sn der Neligionsgeichichte it es allerdings nicht3 Seltfames, 
daß betdnifche Eltern ihre Kinder den Gößen geopfert haben. 
Man denkt da an den graufamen Woloch, dejien Feuer unzählige 
Kinder gefrejjen hat. Man erinnert jich auch an die Miüitter, 
die in Indien ihre Kinder ihrem Gößen zum Opfer in den 
Sanges- Fluß geworfen haben. Abraham diente aber dem wah- 
ren Gott; er war fein Gößendiener. Ex wußte, daß, wer Mens 
ichenblut vergießt, deifen Blut wieder durch Menfchen vergofjen 
werden fol. Das hatte Gott dem Noah und fernen Söhnen 
befohlen. Was jollte er da von dem Befehl Gottes denken, 
daß er jeinen Sohn Sfaaf, den er Tiebhatte, opfern jollte? 
Dabei bedenfe man aud, daß Nlaaf der Sohn der göttlichen 
VBerheigung war. Nahrelang hatte Abraham auf emen Sohn 
geivartet. Da verhieg ihm Gott einen Sohn. Abraham Hatte 
jogar dem lieben Gott mit der Erfüllung feiner Verheigung 
helfen wollen, indem er jich Sarahs Magd zum Ktebsweib nahm 
und feinen Sohn NSmael zeugte. Diefer aber ivar nicht der 
Sohn der Verheigung und mußte mit jener Mutter vertrieben 
werden. Da blieb Abraham nur fein Sohn Sjaaf als der Sohn 
der Verheißung, und den follte er nun opfern! Er follte mit 
Slaaf ins Land Miorija gehen und ihn Dort als Brandopfer 
opfern auf einem Berge, den Gott ihm jagen wiirde. 

Was tat Abraham da? Ohne Zögern ftand er des Morgens 
frühe auf, gürtete feinen el, nahm mit fich ziwet Nnaben und 
feinen Sohn Saat und fpaltete Holz zum Brandopfer, machte 
fich auf und ging hin an den Ort, davon ihm Gott gejagt hatte. 
Drei Tage lang hatte er Zeit, feinen Sinn zu ändern. Erit am 
dritten Tag fah er die bejtimmte Stätte von ferne und Iprach 
zu den Sinaben: „Bleibet ihr hie mit dem Gfel; ich und der 
Knabe wollen dorthin gehen; und wenn wir angebetet haben, 
wollen tvir wieder zu euch fommen.“ Abraham nahm das Hola 
zum Brandopfer, legte es auf feinen Sohn Sjaaf, nahnı das 
Feuer und das Mejjer in jeine Hand, und gingen die beiden 


miteinander. Wie mag die Frage Slaafs in fen Vaterh 
gejchnitten haben, als diefer fragte: „Siehe, hie ift Feuer u 
Holz; wo it aber das Schaf zum Brandopfer?” Das war alle 
dings eine berechtigte Frage. Zum Brandopfer mußte m 
doch ein DOpfertier Haben! Muften die Knechte am Fuße 

Berges nicht diefelbe Frage jtellen? Sa, mupte jich Abrah 

nicht jelber diefe Frage stellen? Im zuverjichtlihdem Glau 

antivortete ex einfach: „Mein Sohn, Gott ivird ihn erjehen 

Schaf zum Brandopfer.” So famen fte beide an den von © 
beitinmten Ort. Dafelbjt baute Abraham einen Altar, Yeg 
das Holz darauf und band feinen Sohn Slaaf und legte T 
auf den Altar oben auf das Holz. Daun redte er feine Har 
aus und fakte das Meifer, daß er feinen Sohn jchlachtete. © 
exit rief ihm der Engel des Herın vom Himmel umd jprar 
„Abraham, Abraham! Lege deine Hand nicht an den Snab) 
und tu ihm nichts! Denn nun weiß ich, daß du Gott fürchte 
und haft deines einigen Sohns nicht verjchonet um meinetiviller 
Da hub Abraham jene Augen auf und fah einen Widder hin 
fich in der Hede mit feinen Hörnern bangen. Den hatte f 
Gott zum Brandopfer erjfehen. Gott ivar getreu und verjud 
Abraham nicht über fen Vermögen, jondern jtärfte jeim 
Glauben, daß er die bitterfte Brobe Jiegreich beitand. 


Anf Slandben folgt Segen 

„Durch den Glauben opferte Abrahanı den Sjaaf, da 
verjucht ward, und gab dahin den Eingebornen, da er Ic) 
die VBerheigung empfangen hatte, von welchen gejagt war: „ 
Sfaaf wird dir dein Same geheigen werden‘, und dachte, Gh 
fan auch wohl von den Toten eriveefen; daher er auch ihn Zu 
Borbilde wieder nahm.“ Diefes Lob zollt der Hebräerbrief d» 
Abraham (Kap. 11,17—19). Much für ISfaaf war die Glal 
benstat feines Vaters von fegensteicher Bedeutung. Yom Sob 
und vom Vater heißt es ja: „Umd gingen die beiden mitel 
ander.” Auch Ifaaf war an diefer Glaubenstat und au diel 
Berfuhhung beteiligt. ; 
Siaaf ein Vorbild auf Chriftum i 
Abrahams Opfer erinnert uns an ein noch größeres Opfl: 
bon dem es heißt: „Gott hat jenes eigenen Sohns nicht de 
ichonet, jondern bat ihn für uns alle dahingegeben; wie foh 
er ung mit ihn nicht alles fehenfen?”“ (Nöm. 8,32.) Der Se 
aber hat willig jein Holz getragen und ftch willig ans Fluchh" 
des Kreuzes anheften lajjen und daran unjere Sünde geopf 
und ijt für uns durch den Tod zum Leben Hindurchgedrung» 
Gott der Vater aber, der uns aljo geliebet hat, daß er fein 
eingebornen Sohn gab, und Gott der Sohn, der die Sein 
geliebt hat bis ans Ende, wmd Gott der Heilige Geist, der 1m 
zun feligmachenden Glauben gebracht hat: der dreieinige & 
jpird uns in aller Verfuchung bewahren. „Selig it der Mar 
der die Anfechtung exrduldet; denn nachdem ex bewähret ift, m" 
er die Sirone des Lebens empfaben, welche Gott verheigen " 

denen, die ihn hiebhaben“ (Saf. 1,12). 2%. WB. Spiß 
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Klag’ nicht aleich, nein, danfe oft! 
Geht’s auch nicht wie du gehofft, 
Bleibt doch viel zum Danfen. 
Gottes Lieb’ ift groß und reich, 
Siehft du’S auch nicht immer aleich, 
Sie hat feine Schranken. | 
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hresbericht über unjere Hojpitalarbeit in Nigeria 
Unfer Miffionshofpital in Gfet, Nigeria, welches 90 Ba= 
nten unterbringen fann, ijt feit feiner Gründung im Jahre 
"53 voll bejeßt gewefen. Dr. Eric ®. Lofgren, der die Leitung 
>jes Kranfenhaujes in Händen hat, berichtet, daß unjere ärzt- 
e Miffion in Nigeria in beitändigem Zunehmen begriffen ilt. 
sine Gattin fteht ihm in diefer Arbeit zur Seite und dient als 
ztliche Sekretärin. Kommenden Juli foll ein zweiter Arzt in 
>je Arbeit eintreten, und eine weitere Kranfenmwärterin wird 
"Id ernannt werden, um bei der Ausbildung junger afrifanifcher 
sauen für den Siranfendienjt behilflih zu jein. Was die Ein- 
hptung des Hojpitals betrifft, jo hat die Waltherliga durch 
2? Wheat Ridge Foundation bejondere Räume für Schiwind- 
tige eingerichtet und jüngjt einen vollitändigen Nöntgen- 
:abhlenapparat gejchenft, der bald für den Gebrauch fertiggeitellt 
in wird. 
Sm vergangenen Jahre wurden 14,220 Berjonen ärztlih 
handelt, von denen 6,389 fih zum erjtenmal eimitellten. 


Dr. und Frau Eric ®. Lofgren 


‚138 Patienten wurden zur Pflege aufgenommen. Etwa die 
älfte von diefen Leuten erhielt mediziniiche Behandlung, mwäh- 
nd die übrigen fich einer Operation unterziehen mußten. Yom 
ul bi3 zum Dezember wurden 807 Operationen vollzogen. 
Wie jchon erwähnt, ift dies eine ärztliche Milfion. Darum 
ird jeden Tag bei Beginn der Arbeit mit den einzelnen Grup= 
n eine Andacht gehalten, jo daß feiner das Hojpital verläßt, 
ne von Chrifto, jenem Heiland, gehört zu haben. Bisiveilen 
trägt die Zuhörerfchaft an die 300 Berfonen. 

Dr. Lofgren berichtet auch, daß das Hojpital einen Stu= 
nten, der fich auf der Sbadan-Univerfität in Weitafrifa zum 
tat ausbilden läßt und nad Vollendung jeines Studiums in 
n Dienst unjerer Miffion zu treten gedenft, unterjtütt hat. 
Sie Zutheriiche Gejellfhaft für Arztlicde Miffion in den Ver- 
inigten Staaten hat die nötigen Gelder für diejen Zivecd 
erfügbar gemadt. 

Wie Miffionsjefretär Dr. Karl Kurth erinnert, haben die 
ier Synoden der Synodalfonferenz nun ziert Jahrzehnte dieje 
egensreiche Arbeit in Afrifa betrieben, und der gnädige Gott 
at unfere Bemühungen mit reichem Segen gefrönt. Neunzehn 
merifaniiche und jiebzehn afrifanische Miffionare verfindigen 
ort die frohe Botjchaft von Sefu, dem Weltheiland. Fünf 
merifanijche und vier afrifanifche Xehrer jtehen an unjerer Hoc)- 
hule und am Lehrerjeminar. Mehr als 400 afrifanijche Lehrer 
interrichten in über 100 Gemeindejchulen mehr als 13,000 
Üinder in den eiwigen Heilswahrheiten Gottes. Fünf amerifa- 
tiiche ärztliche Miffionare find im Hofpital in Efet tätig. Ein 
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Laie aus Amerifa it Werwalter; ein weiterer ivird in nädjiter 
Zeit erivartet. LZeten Dezember bevollmädhtigte die Synodal- 
fonferenz auch die Mijjtionsbehörde, ein „Bibelinjtitut” einzus 
richten, in welddem einheimijche junge Männer zwei Jahre lang 
in die Lehre gehen werden, um ji alS NReligionslehrer oder 
Zaienevangelijten auszubilden. Nah Wollendung ihres Stu= 
diums werden fie dann den Rajtoren an die Seite geitellt 
werden, um ihnen die Arbeit zu erleichtern und es ihnen möglich 
zu maden, ihre Mijjionsarbeit auf weitere Gebiete auszus 
dehnen. 

Der Betrieb diejes herrlihen Werfes wird jih für das 
gegenwärtige Sahr auf $225,000 Yaufen. it fürwahr 
ipenig, wenn wir auf die herrliche Ernte bliden, die uns der 
gnäpdige Gott dajelbjt jchon beichert bat, und vo die Ausjichten 
auf weiteren Segen jo viel veriprechen. Gottes Wort fommt nie 
leer zurüd. D.E.6©. 


Das 


Bericht der Allgemeinen Miflionsfonferenz 

„Gebet bin in alle Welt und prediget daS Covangelium 
aller Kreatur” (Mark. 16,15). Um diefem Befehl des Herrn 
Seju Folge zu leijten, verfammelten jih die Glieder und Gäite 
der Allgemeinen Mitjionsfonferenz unjerer Synode vom 22. bis 
25. Sanuar im Statler-Hotel in St. Louis. Zugegen waren die 
Slieder der Miffionsbehörde für Nord- und Südamerifa und 
die Delegaten aus den 32 nordamerifaniihen Dijtriften der 
Synode. 

Dr. Arnold Grunm, Erjter Vizepräjes der Synode, bielt 
die Eröffnungspredigt, und P. Heinrih Hartner aus Dafland, 
Calif., diente al3 Kaplan in den Morgenandadten. Das Rro= 
gramm für die Situngen ftand unter der Leitung P. Wilhelm 
Hillmers, des Miffionsjefretärs der Innern Miffton in Nord- 
amerifa. P. Arthur Haafe von San Francisco, Worfiter der 
Mifjionsbehörde, diente auch als Vorjiger der Nerjanımlung. 
Das Werf der Innern Mifftion in unferm Lande iit ein 
großes. E3-handelt jih um die Förderung des Neiches Gottes 
in den rogitädten und den vielen neuen Norjtädten, die ivie 
Bilze im Norden und Siden, im DOften und Weiten aufiwadjen. 
Aber ivir dürfen aud) das Werf der Mifjton in Heinern Städten 
und auf dem Lande nicht vergejien oder vernachläfjigen. Ermus 
tigend ivar der Bericht, dag während des letten Nabrzehnts 
(1946—1955) 1,050 neue Miffionsgemeinden und Militons- 
pläte gegründet wurden. Im vergangenen Sabre belief jih die 
Zahl neuer Gemeinden und Predigtpläße auf 114. 

Vielfaltige Probleme und Schwierigkeiten ivurden erwähnt 
und bejproden. Eins der grögten Brobleme tit die oft Ivieder- 
holte Frage: „Wie fünnen wir genug Pajtoren finden für die 
vielen Miffionsfelder in unjerm Lande, welche reif zur Ernte 
find?“ Gin anderes Problem ijt, das nötige Geld zu befommen 
fir Anleihen für die jungen Gemeinden, um den Kauf eines 
Kircheneigentums und Erridtung einer Kirche zu ermöglichen. 
Hier fommt die Kirchbaufafie den Dijtriften und Gemeinden zur 
Hilfe. 

Unter der Leitung Dr. Herman Mayers, des Mijfions- 
jefretär3 der Synode, wurde der Leihplan der Allgemeinen 
Kirhbaufajie erflärt. Die Glieder unjerer Gemeinden werden 
gebeten, das Werf der Kicchbaufafje durch Anleihen und Geld- 
gaben zu unterjtügen. Diejes Geld wird dann den Miffiong- 
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gemeinden zur Verfügung geitellt. Herr Wilhelm Fensfe ift der 
Leiter Ddiejes Plans. Injonderheit find die vielen Miffions- 
gemeinden in den Dijtriften, die noch Unterftüßung bon der 
Allgemeinen Kafje erwarten, diejer Hilfe bevürftig. 

Der Heiland fagte zu feinen Süngern: „Ihr follt meine 
Beugen Jen.“ In unserer Zeit legen viele von unjern Gemeinde- 
gliedern ein herrliches Zeugnis ihres Glaubens ab. P. Osivald 
Wäch, Hilfsjefretär der Miffionsbehörde, ftattete einen Bericht 
ab über die erfreulichen Erfolge der “PTR-Mission”. Auf diefe 
MWeife werden viele Laienglieder der Gemeinden ermuntert, 
Slaubenszeugen zu werden. Durch jolche Zeugnifje find viele 
Taufende zur Grfenntnis ihrer Sünden und zum Glauben an 
ihren Heiland gefommen. &3 it ein herrliches Werf. 

Möge der liebe Gott, der uns jo reichlich gefegnet Hat, 
unfere liebe Synode bei reiner Lehre erhalten und und ermus= 
tigen, fein Neich auszubreiten, wie Chriftus uns befohlen hat: 
„Allo ift’S gefchrieben, und alfo mußte Chriftus leiden und 
auferstehen von den Toten am dritten Tage und predigen lafjen 
in feinem Namen Buße und Vergebung der Sünden unter allen 
Volfern und anheben zu Serufalem. Ihr aber feid des alles 
Zeugen.“ (Luf. 24, 46—48.) Arnold 3. Meyer 


cd glaube, darum rede ich 

Vielleicht feheuen wir uns bor dem Befenntnis: „Ic 
glaube.“ Sit nicht unfer Glaube oft angefochten, von Unflarheit 
bedrängt, bon Zweifeln bedroht, oft nur ein flaferndes Licht- 
fein? Ningen nicht manchesmal in una Glaube und Unglaube 
feltfan verfchlungen? Ganz gewiß: hir fünnen uns nie unjers 
Glauben? xrühmen. Und nie ift Glaube irgendwie unfere 
Leiftung. &3 ift immer ein Gejchenf des gütigen Gottes, wenn 
er una in Chrifto jo lebendig begegnet, daß wir ihm danfbar 
befennen: Sa, Herr, dir traue ich; du haft mein Herz getvonnen. 
So war Martin Luther von Gottes Wort ergriffen, bon der 
rettenden und rechtfertigenden Gnade überwältigt. Das gab 
ihm die ftarfe, frohe Gewißheit, die ihn befennen Tieß: „Ic 
glaube.” So dürfen wir e8 immer aufs neue üben, bon uns 
felbit, von aller unjerer Schuld und von aller unferer Bräve 
wegzufehen und uns allein auf unfern Herren Chriitum zu 
ftüßen, auf fein Vergeben, jein Helfen, jeine un3 hindurch» 
bringende Treue. 

Solcher Glaube fann nicht im verborgenen bleiben. „Ich 
alaube; darum rede ich.” Wir müffen und wollen es in immer 
neuem Danf unferm Gott befennen, daß er unfer Teoft und 
unfer Halt und unfere Freude ist. Wir müflen und wollen e3 
auch vor den Menfchen befennen, daß Ehriftus die Sonne unferes 
Lebens wurde und vie Tag um Tag aus feiner Gnade Yeben. 

Aus dem Glauben an Gottes Gnade eriwuchs die Nefor= 
mation der Kirche; von dem Glauben, der Gottes Werk befennt 
und rühmt, lebt alle Arbeit der Bibelgejellfchaften. 

D. Shlatter in „Bibelblatt“ 


Wahre Freude empfindet man an folchen Gejchenfen, die 
man denen macht, die nicht wieder jchenfen fünnen. Häufig 
find ja Gefchenfe nur Anlagen, von denen man Kapital mit 
Binjen erivartet. 
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me EIER 
Zum Gedädhtnis 


Gedenlet an eure Lehrer, die euch das ® 
Sotte3 gejagt haben. Hebr. 13,7. i 

P. 8. Gerhard Kühnert, wohlbefannter Beil 
tporter und Verivalter des Penfionsfonds und erjter Erefuti 
fefretär der Shynodalbehörde für Unterftüßung und Renfic 
jtarb am 3. Dezember 1956 in Chicago im Alter von 82 Jahre 
Der Leichengottesdienst fand am 6. Dezember in der Immanuel 
firche in Exrhital Lafe, IT., jtatt. Der Smmanuelsgemeinde ha’ 
er 30 Sabre lang als Seelforger gedient. 

Der Verftorbene ivar der Sohn von Carl und Ida Türfv 
mann Kühnert. Er wurde am 21.November 1874 in Ds 
ftädt, Sadjen, Deutfchland, ge= 
boren und befuchte das NKönigs- 
aymnaftum in Ehemniß, Sachlen, 
und Später unjfer Concordia 
College in Milmaufee und unfer 
Seminar in ©t. Xouis, wo er 
1896 jein Diplom erhielt. In 
den 48 Jahren feiner Aıntstätig- 
feit diente er Gemeinden in Shas 
ron und Big Prairie Foot, WiS,, 
Omaha, Nebr., und Exrhftal Lafe, 
Harvard und Cary, SU. 

Sm Sabre 1917 wurde er 
zun Erefutivfefretär der Behörde 7 3 | 
für Verforgung und Penftion er= Meer 1 
nannt. Sm Sabre 1934 legte er fein Amt an der Gemeinde 
Erhftal Lafe nieder, bediente aber dann während der Aıs 
arbeitung des PBenfionplans für die Synode die Gemeinde zu 
Heiligen Kreuz in Gary. Ms die Synode den Plan für 
PBenfionierung unferer PBaftoren und Lehrer zu dent ihrig, 
machte (1938), wurde er zum Vorfißer diefer Behörde ernanı 
Diefer Plan ift nun auch von andern Kirchengemeinfchaften « 
Mufter angenommen worden. Sm Jahre 1944 Tegte er jt 
Amt an der Gemeinde in Cart) nieder, um jeine ganze 2 
der Verwaltung der Benfionsfade zu widmen. Gr trat 19 
nach einer Tätigfeit von 53 Jahren in den NRubejtand. 

Seine Gattin, die frühere Clara Erbe von St. Lou 
welche er 1901 geheiratet hatte, jtarb im Jahre 1954. Zir 
Söhne gingen ihm ebenfalls im Tode voraus, nämlich Dr. Ar 
3. Kühnert von Santa Monica, Calif., und Dr. Kurt 8. Ri 
next, der durch einen Luftichiffunfall während feines Dienf! 
in der Grenfell-Miffion im Neufundland ums Leben fam. \ 
überleben den Entjchlafenen drei Söhne und vier Töchter, um! 
eriteren P. Edward E. Kühnert, Hofpitalfaplan in St. Lori! 


P. Arthur ®. Hinz wurde am 24. Juni 1890 
Tonawanda, N.Y., als Sohn von Theodor und Emma Halfe 
Hinz geboren. Nach feiner Konfirmation bezog er unfer Ev 
cordia=-Eollege in Fort Wayne, Ind., und dann unfer Concordr 
Seminar in St. Louis, wo er 1912 Gramen machte. 

Sein erjter Beruf führte ihn als Mifftonar nach Mini 
jota. Späterhin wurde er an die Zionsfirche in Decatur, Im 
und dann an die Smmanuelsgemeinde in Cleveland, Ohio, \ 


en, welcher er von 1926 bi3 1956 vorjtand. Dem Mittleren 
ftrift diente er viele Jahre als Lifitator. 

Seine Gattin wurde vor einem Jahr in die Ciwigfeit ab- 
xtufen. Er jelbit jtarb am 29. November 1956 in Cleveland. 
> überleben ihn jeine zivei Söhne, Theodore und Luther; eine 
ter, Margaret; zwei Großfinder, zwei Brüder und eine 
ivejter. 

Der Unterzeichnete predigte im deutihen und engliichen 
dDachtnisgottesdienjt am 2. Dezember in der Smmanuelgficche. 
er Leichengottesdienft fand am 3. Dezember in der Smmanuels- 
cche jtatt. P. K. Ehlers hielt die Predigt, während der Unter- 
ichnete den Altargottesdienjt verjah. Pajtor Chler3 amtierte 
ch bei der Beijeßung der Leiche auf dem Lutheriichen Friedhof 
Cleveland. Horit Hodyer 


iene Druckjaden 


orified in His Passion. Lenten Sermons by Dr. Adolf Hoe- 
necke. Translated by Werner H. Franzmann. North- 
western Publishing House, Milwaukee, Wis. 119 pages, 
5x7. $2.00. 
Prof. Dr. Adolf Hönede, langjähriger PBrofefjor der Theologie 
ı theologijchen Seminar unjerer Schweiterjynode, war nit nur 
tüchtiger Dogmatifer, fondern auch ein erfolgreicher populärer 
ediger, der die großen Schriftwahrheiten von Cünde und Gnade 
m chriitlichen Volf tief ins Herz redete. Die uns vorliegende 
ammlung enthält acht Bafjionspredigten, die Dr. Hönede im Jahre 
86 gehalten hat. Schon im Jahre 1939 hat P.W. 9. Franzmann 
e Sammlung von Bafjionspredigten von Brofejjor Hönede unter 
m Titel A Lamb Goes Uncomplaining Forth herausgegeben. 
ies ijt die zweite Sammlung von Bafjtionspredigten, die zuerit 
1t der andern in deutfcher Sprache im Jahre 1910 erichien. Es 
d dies gediegene, tiefe Predigten, die un3 in daS Xeiden des 
eilandes einführen, und zwar an der Hand folgender Leitgedanfen: 
e Reason for His Passion, The Chief Human Agent in His 
ssion (Judas), His Willingness in His Passion, A Highpriestly 
eart in His Passion, The Fruit of His Passion, The Depth of 
is Passion, Our Celebration of His Death, The Legacy of the 
Ying Redeemer. Die beiden letten jind Starfreitagspredigten. 
te ÜberjeBung ift wortgetreu und liejt fich fließend, jo daß aud 
ı der englifhen überjeBung Dr. Hönede zu uns redet. Wir em= 
en dieje trefflihe Sammlung von Bafjionspredigten allen Tuthe- 
ihen Bajtoren, bejonders auch weil jie un3 die rechte objektive 
Jarlegung der PBafjionswahrheiten vorführen. Man findet oft in 
en heutigen PBafjtonspredigten etwas Weichliches oder geradezu 
sentimentales. Man will durch das Gefühl auf das Kirchenvolf 
mivirfen. Das ivar Dr. Hönede fremd. Schlicht aber gründlich leat 
e den Chrijten Gottes Wort aus, indem er jich dejjen beiwurt 
leibt, daß der Heilige Geilt durch das Wort Gottes das ausrichtet, 
D03uU e3 gepredigt werden joll. Man faufe und Iefel 3.T.M. 


ittle Visits with God. By Allan Hart Jahsmann, Ph.D., and 

Martin Simon, D.Ed., with illustrations by Frances Hook. 

Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 287 pages. 
83.00. 

! Fr 

Dies Buch enthält 200 Furze Andachten, die für den Gebraud 
on Kamilien mit Sindern bejtimmt jind. Die Sprade it einfach) 
enug gehalten, jo daß auch ein aufgeiwedter Ziweijähriger jie bver- 
eben fann, jedoch nicht findifch, fo daß die heranivachiende Jugend 
der Erimachjene abgejtogen würden. Ein guter Teil diejer Be- 
achtungen wird in der Form eines Gejprächs dargeboten, mas ja 
ur dazu beitragen Tann, die Andachten verjtändlider und an= 
ehender zu madıen. 

Seder Betrachtung geht ein furzer aber bedeutungsvoller Bibel- 
ru boraus, der fih gut zum Memorieren eignet; ebenfo ein 
bema oder Titel, welcher den Hauptgedanfen der Betradhtung zum 
usdrud bringt. Dieje Betrachtungen berühren viele alltägliche 
tfahrungen, wie jie in allen Ramilien gemadt werden. Cie 
eingen ftet3 den chriitlihen Gejichtspunft und die bibliiche Löjung 
rt Probleme und itreihen die Ruhe und Sicherheit heraus, die 
15 in der Liebe Gottes zuteil werden. Ein ziwedentiprecdhendes 


E 
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Sadıregiiter ermöglicht es, im Augenblid eine Andacht für irgend- 
eine bejondere Gelegenheit zu finden. E3 wird aud jedesmal eine 
pajjende Bibelleftion vorgejchlagen. Dann folgt aud eine Zurze 
Anleitung zur Beiprehung des jeimeiligen Gegenjtandes und em 
furzes Gebet. Das Buch) eignet fi) bortrefflih als Geichent für 
junge Eltern, um ihnen behilflich zu jein, ihre Kinder in der Zucht 
und Vermahnung zum Herrn zu erziehen. E3 wird ji für Eltern 
jowohl als Kinder jegensreich ermeijen. SR. Sohn 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen DOrdinationen und Einführungen bat der 
betreffende Dijtrifispräjes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Zehrern an Gemeindeichulen jollen im Auftrag des betreffenden 
ee geichehen. (Nebengejete zur Konititution der Synode, 

172) 


Predigtamtsfandidaten 
DOrdinieri und eingeführt: 

Aderman, Sames 2., in der Dur Nedeemer-Gemeinde, Herington, 
Kanj., unter Aifiitenz der PP. 9. ®. Liezfe, Rilliam Fiicder, 
Vartin Mappes und Alfred Rehder von P. Harold W. Kam- 
man am Conni. Quinguagejimä, 3. März. 

Wagner, Carl Louis, in der St. Baulsgemeinde, Kirfland 2 
und der Zionsgemeinde, Wainbeivaiva, Ont., Can., 
P. Ralter D. Naihfe am Sonnt. Quinguagejimä, 3. März. 


Faitoren 
Gingeführt: 

Bergmann, David B., in der SmmanuelSgemeinde, Eloviz, N. ir 
unter Ajjiitenz der PP. €. %. Krugler, ©. ®. Mod, Andreim 
Szegedin und 9. A. Ströbel von Präles 9. 9. X 
5. Sonnt. n. Epiphanias, 10. Februar. 

Cattau, Raymond, in der ©t. Kohannesgemeinde, Sullivan, Riz,, 
unter Nijjiitenz der PP. Dito Hoffmann, R. 9. Rubel, Karl 
Winter, Karl Wedel, Harold Schröter, €. H. Claufing, ®. 4. 
Geidenjtider, Otto Müller und €. $. Quandt von P. Walter 
Baumann am Sonnt. Seragejimä, 24. Februar. 

Eberle, R. $., in der Mount Hope-Gemeinde, Weit Bloomingion 
(Minneapolis), Minn., unter Ajiiitenz der PP. Merlin Meder, 
D. 9. Loties und Norman Schramm von P. Emanuel ®. 
Baumann am Sonnt. Septuagejimä, 17. Februar. 

Hins, Ridard, in der Immanuelsgemeinde, Merrill 5 ®. (Tomn 
Corning), Wis., unter Ajjiitenz der PP. R. N. Hobus, €. # 
Meflerihmidt, Donald Veiter, E. A. Baumgariel und R. © 
Sohniton von P. E. 9. Bertermann am Sonnt. Septuagerimä, 
17. Februar. 

Hoher, Horjt, in der SmmanuelZgemeinde, Cleveland, Ohio, unter 
Aiititenz der PP. ©. M. Lüde, E. €. Reiers, Raul Mrod, 
Carl Schütte, ®. 9. Jurgens, Robert Rolf, A. €. Krens, 
George Kücjle, 9. W. Woidfe, A. E. Ked und R. E. Bofle 
bon P. Oscar ©. Klemp am Sonnt. Duinquagejimä, 3. März. 

Zarjen, Donald 9., in der Nedeemer-Gemeinde, Detısit, Mid,., 
unter Aijijtenz der PP. ©. 2. Woldt, 3. 4. Ianfien jun. ımd 
Eugene Friedrih von P. A. T. Tong am. Eonnt. Quingua 
gejimä, 3. März. 

Zochhaas, Leland, in der SmmanuelSgemeinde, Waterloo, IU., unter 
Ajititenz der PP. €. U. Widenhöfer, ®W. |. 


r 


gejimä, 3. März. 

Zübfe, Gerhard W., in der ImmanuelSgemeimde, Alpena, 9 
unter Nifiitenz der PP. %. N. Linn, 9. ©. Molzan, D. M. 
Zubben, Harold Held, R. A. Eitig, A. 9. Gebner, 9. 3. Meber, 
9.,3%. Heinede und A. IT. Noffze von P. Robert E. Weller 
am Sonnt. Quinguagejimä, 3. März. 

Marquardt, Reinhold M., in der SmmanuelSgemeinde, Gahlord, 
Minn., unter Miiitenz der PP. 9. %. Maloity, Walter N. 
Müller, 3. ©. Bradife, E. W. A. Hühner, Karl 3. Rocher, 
Y. 9. Fellmod, 9. A. Bode und Edgar A. Schütt von P. Paul 
G. Koh am Sonnt. Seragejimä, 24. Februar. 

Meyer, Alfred D., in der St. Sobannesgemeinde, Calumet Eitn, IIL, 
bon P. €. €. Stred am Sonnt. Seragejimä, 24. Februar. 
Niedner, Walter W., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Seiferion Ciin, 
Mo., unter Aijjiitenz der PP. ©. ©. Bulimann, George Riti- 
mer, %. 2. Neebe, Gilbert Wenger, Daniel De Blod, Kohn 
Kempf, Herbert Muhl, Arno Meder, Riliam Wollenburg und 


we] 
> 
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Howard Möller von Dr. Frederic Nieder am Sonnt. Sera- 
gejimä, 24. Februar. 

Neinbolt, Donald, in der St. PBaulsgemeinde, Sonesville, Snd., 
unter Aijjiitenz der PP. 3. T. Dejtinon, Stratford Eynon, 
DB. Baul Heine, Herman Kespohl, Baul Krebmann, 8. ©. 
Leonard, DO. W. Linnemeier und Oswald Bolz von P. Victor 
Y. Mac am Sonnt. Seragejimä, 24. Februar. 

Schinnerer, Carl %., in der Dur Savior-Gemeinde, Bad Are, Mich., 
unter Afjiitenz der PP. Elmer Sched, Adolph Biel, Naymond 
Staudacher, Claude Anfney, Martin Müller, Edgar Sander 
und Baul Wafchilemjfy von P. Walter A. VBieper am Sonnt. 
Seragefimä, 24. Februar. 

Schröder, George, in der St. Kohannesgemeinde, Betaluma, Caltf., 
unter Afjiiteng der PP. U. B. Köhler, W. W. Köhler, 9. 8. 
Miller, W. $. MecMurdie und N. 3. Wagner von P. Victor 
Am End am 5. Sonnt. n. Epiphanias, 10. Februar. 

Wynefen, Lawrence, in der Gemeinde zum Heiligen Kreuz, Bacific 
Balijades, Calif., unter Afjiitenz der PP. 9. B. Tietjen, W. 3. 
Tröger und Ronald Görk von P. Theodore CE. Schöfjow am 
Sonnt. Quinquagejimä, 3. März. 

Bimmerman, Garl $., in der St. Baulsgemeinde, Shelton, Nebr., 
bon P. B. E. Kauffeld und in der St. Baulsgemeinde, Lowell, 
Nebr., unter Aifiitenz P. Karl E. Hofmann von P. Arnold 
G. Müller am Sonnt. Quinquagefimä, 3. März. 

Lehrer 
Gingeführt: 

VBrotde, Walter, in der St. Johannesgemeinde, Ned Bud, IU., von 

P. M. 9. Groß am Sonnt. Quinquagefimä, 3. März. 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Verteilungsfommifjion verfammelt fi) 

Die Berteilungsfommiffion verfammelt fich vom 7. bis 9. Mat 
in &t. Louis zweds Zumeifung der eingelaufenen Berufe und Erle- 
digung anderer Gejchäfte. 

Walter % Lihtjinn, Vorjißender 


Vifitator ernannt 
P. Walter WU. Haag von Boyd, Minn., tjt zum Bijitator des 
3. Kreifes der Nellombank-Ktonferenz ernannt worden an Stelle von 
P. 8. S. Hill, der einen Beruf in einen andern reis des Dijtrifts 
angenommen bat. 
94 Gamber, Präfes des Minnefota-Diitrifts 


Kollognium begehrt 


David PB. William, Nemwtonville, Mafj., bittet um ein SKollo- 
quium zweds Aufnahme in das Lehreramt in der Mifjourt-Synode. 
9. 8. Rippe, Präfes des Atlantiichen Dijtrifts 

P. Robert B. Abolins, gegenwärtig als PBifar in Wrroya 

Grande, Calif., tätig, bittet um ein Kolloquium, um als Bajtor in 
unfere Synode aufgenommen zu werden. 

Yrthur €. Niß 
PBräjes des California- und Nevada-Diitrifts 


Nominationen für drei associate-Profefjuren am Concordia- 
ehrerjeminar in Seward, Nebr. 
Für Erziehung 

WB. W. Affeldt, Grand Forks, N. Daf.: VBethanien, Zafe City, Minn.; 
Smmanuel, Elf River, Minn.; Zion, Princeton, Minn.; Beace, 
Minneapolis, Minn.; Zion, Cologne, Minn.; St. Johannes, 
Dfieo, Minn.; St. Baul, Offeo, Minn.; Nedeemer, Salt Lafe 
City, Utah. 
2. W. Baade, Denver, Eolo.: Immanuel, Colorado Springs, Colo. 
Almon E. Bo, Setward, Nebr.: St. Johannes, Arnold, Mo.; Zion, 
Boyd, Minn. 
Arnold Errleben, Topefa, Kanf.: St. Baul, Concordia, Mo.; Zion, 
St. Louis, Mo. 

Walter Hardt, Seward, Nebr.: St. Sohannes, Sewward, Nebr.; 
Immanuel, Colorado Springs, Colo. 

Sred Ben: Minneapolis, Minn.: Immanuel, Colorado Springs, 
Solo. 

Andreiv Komarhuf, Stewardion, IU.: St. Baul, Wheeler, SI.; 
Smmanuel, Shobonier, IL. 


Edmund %. le: Xongmont, Colo.: Dreieinigfeit, Cheyenne, WHY 
Mount Dlive, Baltimore, Md.; Immanuel, Wichita, Hanf. ° 
Naymond Muller, Zeavenmworth, Kanj.: St. Baul, Concordia, M 
a ee Alerandria, ©. Daf.: St. Martini, Wlerandri 
. Dal. | 
Dr. Sohn Stadh, Fort Wahne, Ind.: Immanuel, Colorado Spring 
Solo. 
Sugene $. Vol, Alexandria, Minn.: Zion, Cleveland, Ohio; Gracı 
Fargo, N. Dak.; Grace, Bontiac, Mich.; St. Baul, PBate 
fon, WS. | 
Ediward %. Werner, Fort Wahne, Ind.: Nedeemer, Warjfatv, Int 
Ernejt = Yunghans, Fort Wayne, Ind.: Concordia, Fort Wayn 
Snd. 


Für Engliih 

P. Kenneth Heinis, Salt Lafe City, Utah: Immanuel, Staplehurfl 
Nebr.; Immanuel, Colorado Springs, Colo. 

Benjamin Pfeiffer, Seward, Nebr.: Zion, St. Louis, Mo.; Ir 
manuel, Schugler, Nebr.; Trinity, Schuyler, Nebr.; St. Fe 
bannes, Seward, Nebr. g 

Merle 2. Nadke, Tivin Falls, Kdaho: Bethlehem, Saginatv, Mich 
Smmanuel, Colorado Springs, Colo. i 

Herbert Treichel, Chicago, IU.: St. Baul, Weit Frankfort, SL. 

Ralph Weinhold, Verona, Wis.: Nedeemer, Salt Lafe City, Uta 

Für Wilienihaft ; 

Erwyn Gummelt, Houjton, Ter.: St. Baul, Concordia, Mo.; 
manuel, Fargo, W. Daf.; Immanuel, Colorado Springs, Co 

Wilbert 9. NRuih, Fort Wayne, Ind.: St. Kohannes, Sewar 
Nebr.; Nedeemer, Warjaw, And.; Immanuel, Color 
Springs, Colo. 

Milton Schmidt, River Foreft, SU: St. Raul, Minot, N. Daf 
Smmanuel, Colorado Springs, Colo. # 

Paul A. Zimmerman, Seward, Nebr.: Immanuel, Fargo, N. Dat 
et Colorado Springs, Colo.; St. Baul, Concordin 

D. 

Weitere Empfehlungen und Ausfunft in bezug auf die Fähie 
feit der Kandidaten, oder Einwände gegen irgendeinen Kandidates 
jamt Begründung derfelben, müfjen binnen drei Wochen nach des 
Erjcheinen diefer Anzeige an den Unterzeichneten gelangen. \ 

Oscar WıLK, Secretary, Board of Control 
Concordia Teachers College, Seward, Neb: 


Dijtriftsifynode in Teraz n 

Die 35. VBerfammlung des Teras-Dijtrifts wird, jo Gott toi! 
vom 22. bis 26. April im Concordia-College in Auftin, Ter., jta 

finden. Der Eröffnungsgottesdienit wird am 22. April um 8 UE 
abends in der Turnhalle gehalten werden. Prof. Marf 3. Stee 

von Springfield, SU., wird das Referat liefern. Sein Thema By 

„Die Bredigt im chriitlichen Gottesdienft.” ; 

Baul E Eifert, Sefretär des Teras-Ditrits 


Diftriftsiynode in Sid-California 

Der Sid-Lalifornia-Dijtrift verfammelt fih vom 28. Apr 
bi3 zum 3. Mai im U.S. Grant-Hotel, San Diego, Calif. Neferen- 
P. Julius W. Uder. Referat: „Das Logenmwejen im Lichte dw 
Heiligen Schrift.” Vertreter der Synode: Vizepräfes Dr. Olive 
Harms, Houjton, Ter. Vorjißer des Komitees für Beglaubigunge 
jchreiben: P. R. &. Schulz don Temple City. Der Cröffnung® 
gottesdienft findet am 25. April um S Uhr abends im U.S. Gran“ 
Hotel ftatt, der Abendmahlsgottesdienit am Montag, dem 29. Apr” 
um 9 Uhr morgens in der Grace-Sirche in San Diego (P. Klaren 
Damjchröder). Bictor 8. Behnfen, Bräfes 


Kalender der Diitriftsiynoden 


22.—26. April: Der Oflahoma-Dijtrift, in Enid Ofla. NReferav 
„Sremde Altäre. Cine eingehende Umterfuchung des Loger 
mefen2E.”“ Neferent: P. Julius Ader. . 

22.—26. April: Der Teras-Diftrikt, in Austin, Tex. Neferat: „DO 
Predigt im Kriftlichen Gottesdienft.” Neferent: Prof. Mar 
Ss. Steege. 

28. April—3. Mai: Der Sitd-California-Diftrift, in San Dieqr 
Calif. Neferat: „Das Logenwejen im Licht der Schrift. 
Referent: P. Julius Ader. 

29. April—2. Mat: Der Siöpjtliche Diftrift, in Charlotte, N. U 
Referat: „Die Lehre von der Kirche.” Neferent: Prof. Alfıı 
bon Nobr Sauer. 
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— 17. Mai: Der Slorida- Georgia-Dijtrikt, in Weit Balnı Beach, 
la. Neferat: „Das Zogenproblem, wie es unjerer Kirche Ei 
gegenüberjteht.“ Referent: Prof. Baul M. Bretjcher. 

— 24, Mai: Der Süd-Dakota-Dütrift, in Napid City, ©. Dat. 
Neferat: „Das Gebet des Herrn.“ Neferenten: Fünf ältere 
PBaltoren des Dijtrikts. 

6. Juni: Der Ontario-Dijtrift, in Dajdivood, Ont. Referat: 
„Gemeindearbeit und sorganifation.“ Referent: Dr. Erdmann 
W. Frenf. 

— 14. Juni: Der Mittlere Dijtrift, in Fort Wayne, Ind. Nefes 
rate: „Chrijti Niederfahrt zur Hölle“ und „Sugendarbeit.“ 
Referenten: P. Carl Eberhard und P. N. 9. Biealer. 

— 14. Jimi: Der Nordweitlidie Dijtrift, in Portland, Oreg. 
Neferat: „Der Ehrift, die Kirche und die Sozialerdmung.“ 
Referent: P. W. Wolbrecht. 


Fj4. Suni: Der Engliiche Dijtrift, in River Foreit, SU. _Nefe- 
tat: Fauter über das heilige Abendmahl.“  Meferent: 


Dr. Sarojlav Pelikan. 
— 20. Juni: Der California- und Nevada-Dijtrikt, in Dafland, 
Calif. Referat: „Warum ich ein Lutheraner bin.” Neferent: 

Dr. Ridard Du Brau. 

—20. Juni: Der Weftliche Diftrift, in &t. Louis, Mo. Neferate: 
„Der berrlihe Stand des Khrütlicden Laien.“ en 
 Entdedungen und deren wendung t Referenten: . Carl 
FW. Berner; Dr. WU. ®. Aline. 

— 27. uni: Der Atlantifche Dijtrikt, in Bronrpille, N. Y). Nefes 
rat: legs 
— 27. Juni: Der Nord- Zllinvis- Dijtrift, in Niver Foreit, IU. 
Referat: Nerntehung zur Erbauung.“ Neferent: Prof. Martin 

Köhnefe. 

En. URLS & 
„Die Aufgabe der Kirche in be 
P. Wim. 9. Hillmer. 

— 28. Juni: Der Nord-Dafota-Dijtrift, in 


| 
- 


Neferat: 


Der Sitlihe Dijtrikt, in Angola, N.Y. Re 
Neferent: 


zug auf Umerifa.“ 


Bismard, N. Daf. 


Referat: „Die Saframente.“ Neferent: P. Walter a 
— 28. Juni: Der Sid-Wisconfin-Diftrift, in Milivaufee, Wis. 
Referat: „Die lutherijche © Schule im amerifaniichen Erziebungs- 


foitem.“ Neferent: Dr. ©. 3. Notb. 

—5. Juli: Der Mlberta- und Britifd Columbia-Dijtrift, in Ed- 
monten, Alta. Referat: „Das Saframent des Altarz.” Nefe- 
rent: P.®W. E. Eifert. 

—19. Juli: Der Manitoba- und Sasfatdhewan-Dijtrift, in Re- 
gina, Tage Referat: Referent: 

—8. Auauft: D er Siid-Mebrasfa-Diitrift, in ee, Nebr. Ne 
rat: „Die ehr von der Gnadenwahl.“ Neferent: Dr..S: 
Müller. 

— 16. Augujt: Der Minnejota Dijtrikt, in St. Baul, Minn. Refes 
rate: „Das uralte Mufter für die heutige Jamilie nad) 
5 Moj. 6.“ „Eine furze Gejchichte unjerer Firchlichen aa 
4 Dinnefota.“ Referenten: P. Traugott Nehwaldt; P. ©. 

Y. Marrhaufen. 

— 16. August: Der Jowa-Djft-Diftrikt, in 
Referat: Referent: 

—16. Auguftz Der Nord-Wisconfin-Diftrikt, in Merrill, Wis. 
Referat: „Das Kriftliche Gebet.“ Neferent: P.R. W. Goötic. 

— 16. Augujt: Der Nord-Nebrasfa-Diftrift, im Selvard, Nebr. 
Referat: Referent: 

— 16. August: Der Kanjas-Diftrikt, in Winfteld, Kan. Neferat: 
„Die heilige Taufe.“ Neferent: Dr. Baul M. Bretjcher. 

22. Angujt: Der Midhigan-Diftrikt, in Ann Arbor, Mich. Nefe- 
rat: „Das Kriitlide Familienleben.“ Meferent: P. Baul 
Hanjen. 

—29. Auauft: 


Blatrstown, Soiva. 


Der Zentral-Ilinvis-Dijtrift, in Springfield, IU. 
Neferat: „1907— 1957, Vergiß nicht, was er dir Gutes getan 
bat.” Referenten: Dr. W. A. Bäpler, P. 9. ©. Zimmermann, 
P. E. M. Goltermann. 

—30. Auguftz Der Iowa-Wejt-Diftrift, in Late Ofoboji, Jolva. 
Referat: „Die Lehre von der Kirche.“ Neferent: Prof. Alfred 
bon Rohr Sauer. 

— 29. August: Der Colorado-Diitrift, im Y.M.C. A.-Lager bei 
Eites Bart, Colo. Referat: „Die Eingebung und Autorität 
der Heiligen Schrift. Neferent: Dr. ©. 3. Friedrich. 

—11. Oftober: Der Montana-Dijtrikt, in Sidney, Mont. Neferat: 
„Glaube und Leben des Cbrijten nad dem Solojjerbrief.“ 
Neferent: Dr. Oscar ©. Feudt. 


21.—25. DOftober: Der Sitd-Jllinois-Diftrikt, in Belleville, SU. 
Referat: Referent: 

23. Oftober—1. November: Der Südliche Diftrift, in Neiv Or- 
leanz, La. Referat: ——. Neferent: — 


Sommerjdhule in Milwanfee 


Das Concordia- College in Milvaufee tut hiewmit fund, daß 
e3 fommenden Juni eine Sommerfchule einrichten wird, in welcher 
Studenten, welche die Hochjchule abjolviert haben und dem Herrn 
der Kirche im heiligen Wredigtamt zu dienen gedenken, inftand 
gejebt werden fonnen, ihre Vorbereitung auf dies Amt zu be=- 
fchleunigen. &S wird eme Auswahl don Lehrfurfen dargeboten 
werden, befonders auf den Gebieten der Religion und der fremden 
Sprachen, und zivar auf der Unterjtufe (junior college level). 
Auf Grund jener bisherigen Leiftungen werden einem jeden Stu= 
denten Lebrfurje vorgefchlagen werden, die am beiten in feinen 
Sal hineinpaljen. 

Der Termin der Sommerjchule erjtredt jich vom 17. Sunt bis 
16. Auguft. Da der Unterricht nur m den Morgenstunden erteilt 
Iiperden wird, jo jtebt es den Studenten frei, die Nachmittags- 
ftunden zur Vorbereitung, zur Crbholung oder zu irgendeiner Be= 
jchäftiqung zu benußen. Für würdige Studenten, denen die nötigen 
Mittel fehlen, find etliche Stipendien ausgefeßt worden. Im mei- 
tere Ausfunft wende man jich an SUMMER SCHOOL 
Concordia College, Milwaukee 8, Wis. 


Aıntsniederlegung 


P. Reginald Lehenbauer, 2 zum Qult 1954 Baftor der Paz 
rochte Chaco im Argentinijchen Dijtrikt, hat jein Amt niedergelegt 
(bereits im Juli 1954) und ift gegenwärtig unberufbar. 


©. 9. Becm ° n Wi Bräafes 
Da Steine : 1. Qigepräfes 


9. Qizepräjes j 
Vilttator des Kreifes 


SINLAEL UN 
M.D. Kramer, 
11. Februar 1957 


Postoren: Veränderte Adreiien 


Ackerman, James L., 402 N. Broadway, Herington, Kans. 
Beltz, Dewyth, 1005 Atkinson Drive, Lufkin, Tex. 
Bergmann, David P., 1017 Prince St., Clovis, N. Mex. 
Bode, R. L., 1316 Ninth, International Falls, Minn. 

Budde, Enno, Shickley, Nebr. 

Cloeter, A., Ceylon, Minn. 

Foelber, Paul, 1601 E.Seventh St., Winfield, Kans. 
Gedwillo, A. Steven, O’Neill, Nebr. 
Graf, Prof. Arthur E., 3524 Sherman, Springfield, Ill. 
Henning, Otto F., em., Box 98, Holyrood, Kanes. 

Hoyer, Horst, 2928 Scranton Rd., Cleveland 13, Ohio 
Leverenz, Gerhard M., 2162 Edgehill Ave., Fort Wayne, Ind. 
Luebke, Gerhard W., 714 N. Second, Alpena, Mich. 

Luft, Theodore L., em., 76 Merner Ave., Kitchener, Ont., Can. 
Raedeke, Theodore A., 6457 Lansdowne, St. Louis 9, Mo. 
Reinbolt, Donald, Jonesville, Ind., 

Uhlig, N. Paul, 307 Huntington Ave., Boston 15, Mass. 
Haak, William P., 2021 Jennings, Sioux City 4, Iowa 


Lehrer: 
Menges, Albert, 480 59th St., Oakland 9, Calif. 


Der „Lutheraner” eriheint alle vierzehn Tage für den jährlihen Subffrip- 
tionspreis von $1.75. Im doraus zablbar. 


Nedaktionsfomitee 


3.8, Müller % 8, Spik G. Buszin Alfred von Nohr Sauer P.%. König 
D. €. Sohn, Redalteur 


Priefe, welche es (Beitellungen, Abbeftellungen, Gelder, Möreh- 
beränderungen der Lefer ufw,) entbalten, find unter der Adrefle: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das Ber- 
laasbaus zu jenden. 

Briefe, welche Adrebberänderungen der Paftoren und Lehrer, Berichte über 
Ordinationen, Einführungen von Raltoren und Lehrern, Kirche und Schulweiben 
und Subilden entbolten, jind unter der Wdreile: Statistical Bureau, Lutheran 
Ann 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den Statiitiler zu 
enden. 

Briefe, welhe Mitteilungen für das Vlatt (Urtifel, Belfanntmahungen uftv.) 
entbalten, jind unter der Pldreife: Lutheraner, c/o Prof.O.E.Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redaltion zu Senden, 

Um Nufnabme in die folgende Nummer des PWlattes finden zur fönnen, 
müjlen alle lürzeren Anzeigen lpäteltens am Dienstagmorgen vor dem Diens- 
tag, dejien Datum die Nummer tragen Wird, in den Händen der Redaltion fein. 


PRINTED IN U.S. A, 


{111} 


8 


A REALLY NEW Book of 200 Delightfull 
Illustrated Devotions for Families with 
Children. Written to Make Home Devotic 
a Meaningful Family Affair. | 


TEE 


SERIEN 


Little 
Visits 

With 
God 


By Allan H. Jahsmann and Martin P. Simon 


“Here, indeed, is a unique book of devotions 
for families with young children. While attracting 
their interest and participation, it also offers rich 
instruction for older children and adults. 


“There is nothing routine or formal about these 
devotions. They are full of warmth, dipped right 
out of life. Those of us whose children are grown 
could almost wish them young again in order to 
share these readings with them. 


“The authors are to be congratulated on their 
achievement, rarely equaled in the devotional lit- 
erature‘ I have seen. The church has produced 
many prayer books for small children. This is one 
of the first devotional books to capture the interest 
of the child along with the parent and to relate this 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 


3558 S. Jefferson Ave. 
St. Louis 18, Missouri 


Please send me: 


6W1055, LITTLE VISITS WITH GOD, by Jahsmann 
and Simon, @ $3.00 


I enclose $ 
Name 


Address 


interest to a discussion of the truths of Christian 
faith and life.’ — Dr. Oscar E. Feucht. 


Each one of the devotions contains a Scripture 
verse to remember, some questions for conversa- 
tion, a Bible reading for mom and dad and the 
older children, and a prayer for the whole family. 
One hundred .and thirty-four charming illustrations 
by Francis Hook enrich the book. 


Ideal for parents who want to bring up their 
children in the nurture of the Lord, but who need 
help in doing their part well. Lends itself to total 
family participation even where the children are 
small. Older children will enjoy reading this book. 


304 pages, 648 x 8%. 134 illustrations. Full-color 
jacket and cloth cover. $3.00. Order No. 6W1055. 


Order through your Church Office, Church Dis- 
play, or order directly on the coupon below. 


